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Erſcheimt täglich mit Aus- 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Eppedition abgeholt 20 BE 
Viert ljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
e Pf. bei Abbolung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal. mit 
Briefträgerbeſtellgend 
1 mt. 40 B.. 
Sprechſtunden der Redaktten 
11—17 Uhr Vorm. 
Retterhagergaſſe Nr. 4 
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XVI. Jahrgang. 


Volksthümliche Kochſchulcurſe. 

Während bekanntlich eine Anzahl Berliner 
Univerſitätsprofeſſoren, u. a. Delbrück, Gierke, 
* Kleinert, Schmoller, Ad. Wagner, eine 

ingabe an den Senat zur Mitwirkung bei der 
Einrichtung und Leitung volhsthümlicher Kochſchul⸗ 
curſe gerichtet haben und eine finanzielle Beihilfe 
von jährlich 15 000 Mk. beanipruden, kündigen 
fünfzehn Leipfiger Profefforen bereits eine Reihe 
von „Hochſchulvorträgen für jedermann“ an, 
welche vom 11. Januar ab in dem von der Uni- 
verfität zur Derfügung geſtellten Cermahk'ſchen 
Spectatorlum gehalten werden ſollen. Auch in 
dieſer Ankündigung wird bemerkt, daß es ſich 
um die Ueberfragung der unter dem Namen 
University Extension bekannten, von den eng- 
liſchen Univerfitäten Oxford und Cambridge aus- 
gegangenen Bewegung, die ſeit einem MRenſchen- 
alter in England ſelbſt, in Amerika und in den 
nandinaviſchen Ländern einen bedeutenden Um- 
ang gewonnen habe, auf Deutſchland handele. 
Die Blüthen und Früchte deuiſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft ſollen der Geſammtheit der Nation 
zugänglich gemacht oder doch die hauptſächlich 
von den deutſchen Univerſitäten getragenen großen 
geiftigen Bewegungen mit dem Bolksieben ſelbſt 
in eine innigere, unmittelbare Wechſelwirkung 
gebracht werden. Die einzelnen Vorträge, welche 
jeden Montag ftatifinden, ſollen je eine Stunde 
dauern und gegen ein Eintrittsgeld von je 
10 Pfg. für den einzelnen Vortrag oder von 
1 Ma. für ſämmtliche 13 Vorträge jedermann zu- 
gänglich ſein. 

Merkwürdigerweiſe wird bei Hielen Erörterungen 
völlig unberüchkſichtigt gelaſſen, daß Deutſchland 
auch auf dieſem Gebiete ſchon lange vorgegangen 
iſt und Hervorragendes geleiftet hat. Die von 
dem „Wiſſenſchaftſichen Centralverein“ begründete 
„Humboldt-Akademie” in Berlin und die nach 
dem Borbilde derſelben in Frankfurt a. N. und 
Königsberg beſtehenden und in Breslau geplanten 
Anftalten verfolgen keinen anderen Zweck als 
den, das für harmoniſche höhere Bildung ſowie 
für öffentliches Wirken erforderliche Wiſſen allen 
genügend vorgebildeten Kreiſen zugänglich 
und fruchtbar zu machen. Die Gründung 
der Berliner Humboldt - Akademie erfolgte 1878 
auf Grund eines von H 


Gre 


ir populö f 
durch einen Ausihuß, dem die Profefior 
Dr. H. Gteinthal, Regale Dr. v. Scheel, Stadt- 
ſundicus Ebern. Rechnungsrath K. Brämer, 
Stadtrath Dr. Jul. Goldſchmidt, Profeſſor Alex 
Müller, Derlagsbuchhändler Simion, Director 
Oscar Goldſchmidt und Dr. M. Hirſch angehörten. 
Vorſitzender des Vereins iſt Abgeordneter Rickert. 
Die bisherige Thätigkeit und Entwickelung des 
Vereins ift in einer anläßlich der Berliner Ge. 
mwerbe-Ausftellung veröffentlichten, von uns vor 
einiger Zeit des näheren erwähnten Skizze des 
Generalſecretärs Dr. M. Hirſch eingehend dar- 
gelegt. Es ſei hier nur erwähnt, daß in den zwei 
Dehrquartalen des letzten Studienjahres nicht 
weniger als 121 populäre wiſſenſchaftliche Dor- 
tragscyclen aus allen Wiſſensfächern von zuſammen 
3477 eingeſchriebenen Hörern, Damen und Herren 
verſchiedenſten Stände und Berufe, bejudt 
Wen. ` 


ENEE EIERE EEN ER CREEN 


STE 


Die Sonne. 


Roman von Anton v. Perfall-Schlierſee. 
[Nachdruck verboten.] 
(Fortſetzung.) 

Ringelmann wiſchte ſich den Schweiß von der 
Surn, eine lebhafte Unruhe hatte ſich feiner be- 
mächtigt. „Sie nehmen das alles viel zu draſtiſch, 
verehrter Kerr“, ſagte er zu Treuberg, „zu 
ideal, möchte ich ſagen. Bin ja der letzte, der 
jemand wehe thun möchte — aber mein Einfluß 
reicht nicht ſo weit, als Sie glauben — noch 
nicht. — Ich muß mir ſo zu ſagen in dieſem 
Geſchäfte erſt die Sporen verdienen“, ſetzte er in 
erzwungener Laune hinzu. 

„Nun, da wäre ja, dem Herrn Baron zufolge, in 
Walldorf die beſte Gelegenheit. Helien Sie, den Ger- 
heim hinausargern“ bemerkte Treuberg ſpöttiſch. 

„Ich und der Gerheim! das geht nicht jo leicht, 
als Sie eine Perfon aus einem Roman streichen.“ 

„Warum nicht, viell icht gerade jo leicht“, wandte 
Giernau ein. „Finausärgern! Das iſt ſehr gut 
gejagt! Aber wie denken Sie ſich das? Wäre 
wirklich neugierig.“ , 

„Wie ich mir das denke? — Nun ich kenne 
die Walldorfer Verhältniſſe durch und durch. 
Sie haſſen dort den Gerheim, als den Ruin des 
Ortes, die Arbeiter ſind ihm auch nicht ſehr hold. 
— Alfo! Man unterminirt — man hetzt .. .“ 

„Und was ſoll das uns nutzen?“ fragte Sternau 
geſpannt. 

„Sehr viel, alles! dem Gerheim wird das 
Werk zur Laſt werden — er verdient ja nichts 
daran, wie ich höre — er wird weichen...“ 

„Dieſem Pack? Da kennen Sie ihn ſchlecht.“ 

„Dann brennt dieſes Pack eben das ganze 
Werk nieder. Aufbauen wird er es ſchwerlich mehr 
— in Walldorf wenigſtens nicht —.“ 

Ringelmann lachte über den Scherz. 

Siernau faßte ihn anders auf, er blickte den 
Dichter mit einer Art von Verwunderung an. 
„Donnerwetter, haben Sie eine Phantaſie“!“ 

„Kaufen Sie dem Schmied Dorn ab und ich 
mache die Hetze.“ 

„Lachen Sie nur, es iſt doch was dran!“ 
meinte der Baron. „Sie find ja nicht einmal der 
Hie, der auf diefen Gedanken gekommen. nicht 
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wie folgt: 


errn Dr. Max Hirſch ent. 
1 d ter Ai it - 


die Ehre eines anderen anzutaſten, 9 
uläre wſſſenſchaftliche Vortragscyclen“ banden kung od anf 
recht nicht feithält, fondern zu gütlich 
gleich die Hand bietet. uß 
derjenige, dem eine Kränkung oder Beleidigung 


Freitag, 8. Januar. 


ger Courier 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 7. Januar, 
Zur hatjerlihen Duell-Ordre. 


Berlin, 6. Jan. Der „Reichsanz.“ veröffe 
heute die Cabinetisordre betreffend das D 
dieſelbe ftimmt wörtli mit dem von der „, 
31g.“ mitgetheilten Text überein. 

der Einklang in dem baieriſchen Do 
gegen das Dffisiers-Duell mit dem hieſigen 
auf den Beſuch zurückgeführt, den in der p 
mentariſchen Ferienpauſe der baleriſche Mr 
miniſter hier abgeſtattet haben ſoll. g 

Die officiöbſe „Norddeutſche Allge 
Zeitung“ ſchreibt: der Erfolg der Gabi 
ordre wird zweifellos der ſein, daß D 
wegen geringfügiger Urſachen ausgeſch 
find. Es werden trotzdem manche mit 
Unzufriedene die Behauptung aufftellen, daf 
durch der ſogenannte Duellunfug nicht g 
feitigt ſel. Wir vermeinen aber, daß a 


Organ für Jedermann aus 


großen Maſſe des Volkes, für welche das Geſetz 
gilt, und eine beſondere Moral der oberen Zehn- 
taufend, welche ſich über Geſetz und Religion ohne 
weiteres hinwegſetzen dürfen, iſt auf die Dauer 
unerträglich. Auf alle Fälle wird es nunmehr, 
falls die Regierung nicht jelbft die Initiative er- 
greift, Sache des Reichstages fein, dem Duell- 
unweſen in bürgerlichen Kreiſen durch eine Der- 
ſchärfung der Gtrafbeflimmungen gegen das Duell 
Einhalt zu thun. 


Die Vorgänge an der Börſe. 
Berlin, 6. Jan. die Wahlen zum Vorſtand der 
Productenbörſe ſind, wie der „Börſencourier“ 
hört, refultatlos verlaufen; nur ein unbeſchriebener 
Zettel war abgegeben. Da auch die ſeitens des 
Aelteften-Collegiums erfolgende Delegation dreier 
Mitglieder wegen Ablehnung nicht erfolgen konnte, 


dilden nur die vom Miniſter delegirten 5 Kerren 
den Dorftand der Productenbörſe. 


Am Sonnabend und Sonntag ſoll eine Dele- 


girtenverſammlung deutſcher Productenbörſen 


tattfindern, um zu der durch das Börſengeſetz und 


jenigen befriedigt ſein werden, die den 
fächlichen Derhältniſſen überhaupt Rechnung it 
wollen und deren Abſicht es nicht iſt, die G 
mit ihren verſchiedenartigſten Ehrbegriſfe 
nivelliren. 

Der nationalliberale „Hannov. Courier 
ſein Urtheil dahin zuſammen: „Zu ſang 
Erwartungen kann die Cabinetsordre 
Anlaß geben; fie kann aber einen Sch 
vorwärts bedeuten, wenn ſie dauernd ern 
geführt wird. Nach den bisherigen Erf 
ift ja ein gewiſſer Scepticismus in dieſer 
gerechtfertigt.“ ‘ 

Die „Liberale Correfpondenz” äußert De 


Daß die Ordre grundfählih das D 
bieten, bez. jeden, der einen „Ehrenhande 
der Waffe in der Hand zum Austrag brin 
der Ausſtoßung aus der Armee bejtra 
war ſchon nach der Fafjung des 
beſchluſſes nicht zu erwarten. Ohne 3 
wird die Ordre, falls ſie in dem Sinne, 
fie erlaſſen ift, gehandhabt wird, den Zwech, 
Zweikämpfen der Diflziere unter einand 
als bisher“ vorzubeugen, erfüllen. Der d 
es in der Einleitung, muß es als Unrecht 


indelt er ritterlich, wenn er a 


Nicht minder 
widerfahren ift, die zur Derſöhnung gebotene 
Hand annehmen, ſoweit Standesehre und gute 
Gitten es zulaſſen. Wenn dieſe Anſchauungen in 
den Kreiſen des Offigiercorps mehr und mehr die 
herrſchenden werden, fo wird der Zweikampf in der 
Armee mehr und mehr außer Uebung kommen, 
namentlich wenn die Beſtimmung der Verordnung 
von 1874, wonach Offiziere, welche die Ehre eines 
anderen in frevelhafter Weiſe verletzen, in der 
Armee nicht verbleiben können, fireng gehand- 
habt wird. Wenn man unter dieſen Umftänden 


die Wirkungen der Cabinetsordre vom 1. Januar 


d. Is. abwarten muß, fo iſt es doch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß die Bekämpfung des Duellunweſens 
in Parlament und Preſſe auch weiterhin nicht ruhen 
darf. Der Zuſtand, daß es auf dem Gebiete des 
Duells eine doppelte Moral giebt, die Moral der 


von der Mordbrennerei natürlich — die ift echt 
Treuberg —, aber von dem andern —.“)“ 

„Von der Hetze, meinen Sie!“ dE 

„Aber ich bitte Gie, nein — die armen Wall- 
dorfer von dieſer drückenden Laſt zu befreien, 
ihnen die Segnungen unſeres Unternehmens zu⸗ 
kommen zu laſſen. Siehſt du. Schwager, da 
komme ich wieder auf die Tendenz zurück, von 
der du oben ſprachſt.“ së 

Ringelmann ſah ihn ſtarr an, den Cavalier, 
den Vertreter des conſervativen Landadels, in 
deſſen Firn er einen Plan ſich bilden ſah, vor 
dem dem Amtmann in Langfelden die Haut 
ſchauerte. Zum Glück beſchwerte ſich der ganze 
Tiſch über dieſe Abjonderung der drei Herren 
und machte jo der Unterredung ein plößliches 
Ende. Ringelmann hätte ſeine Entrüſtung nicht 
länger zurückgehalten. Die jetzt förmlich procla- 
mirte Verlobung Graf Leinings war ein würdiger 
Schluß dieſes auferordentlihen Tages. In ihm 
verkörperte ſich gewiſſermaßen dieſer ganze tolle 
Jubel, dieſes ſtürmiſche drängen und Fragen der 
Zeit nach Genuß und Erfolg für die Anweſenden. 
War das alles nur der rauſchende Hymenäos, 
der aufſtieg zu Ehren dieſes herrlichen Paares! 

Johanna glühte, etwas Bacchantiſches lag in 
ihren Bewegungen. — Zetzt jog fie Zreu- 
berg zu ſich. „Ich habe den Störenfried 
von heute Abend wohl erkannt“, flüſterte ſie ihm 
zu. „Seien Sie doch kein Kind! Ein Mann wie 
Sie! Was wollen Sie denn mit dieſer Perſon?“ 

„Wenn ich ſie liebe — “. 

Johanna ſah ihn ſonderbar an mit ihren 
brennenden Augen. Es lag etwas frivol Grau- 
ſames darin, das ihn verletzte und doch das 
Blut gegen die Schläfe pochen ließ, wie im Fieber. 

„Bilden Sie ſich denn wirklich ein? Und 
wenn es ſo wäre“, fügte ſie dann mit einer ihr 
ſonſt nicht eigenen Schärfe hinzu: „Sie ſind es 
ſich ſelbſt ſchuldig, darüber hinwegzukommen. 
Ihrer Zukunft zuliebe, die heute jo glänzend be- 
gonnen. Wenn man ernſtlich will, kann man es 
auch.“ i 

„Und das fagen Sie heute, in dieſer Stunde? 
Könnten Sie es, wenn man aus irgend en 
Grunde es von Ihnen verlangte?” 

„Wenn es meine Zukunft gälte, die o 


. 
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naturgemäße Grundlage 


ie dazu ergangenen Ausführungsbeftimmungen 
eſchaffenen Lage Stellung zu nehmen. 

Die „Wirthſchaftspolitiſchen Blätter“. das 
mtlihe Organ des Bundes der Landwirthe, 
reifen in einem Artikel über den Gegenſatz der 
eußiſchen Regierung zur Reichsregierung den 
aatsſecretär Dr. v. Bötticher ungemein heftig 
indem fie ihn unverblümt beſchuldigen 
rch ſeine Intriguen die Auflöſung der Getreide- 
rſen und die Bildung der freien Vereinigungen 
beigeführt zu haben. x 

Gtettin, 6. Jan. die hiefigen Getreidehändler 
gaben nunmehr gleichfalls beſchloſſen, ein be- 
deres Lokal zur Erledigung ihrer Geſchäfte zu 
iethen. 


ſehentwurf, betreffend die Regelung 
der Richtergehälter. 

er dem Landtage vorgelegte Entwurf eines 

etzes betreffend die Regelung der Richter ⸗ 

älter ſteht in engem Zuſammenhange mit der 

eplanten Gehaltsaufbeſſerung. Ihre durchführung 


he | macht Aenderungen der jet für die Gehalts- 


elung bei den Richtern maßgebenden Grund- 
e nothwendig, und dieſe können nach der be- 
b en, ergeet nur im Wege der Gelb: 
Die Begründung des Entwurfs erkennt an, daß 
die Gehaltsregelung nach Dienſtaltersſtufen die 
der Reform bilden 
würde. Für die Land- und Amtsrichter wird 
aber dies Gnitem als undurchführbar bezeichnet, 
ſo lange nicht eine Beſchränkung in der Zahl der 
Anwärter für das Richteramt ſich ermöglichen 
laſſe. Dabei wird mitgetheilt, daß die Jahl der 
Referendare am 1. Juli v. J. 3506 erreicht hat 
und in Folge hiervon ein erheblich weiteres 
Kinausſchieben des Termins für die erſte An- 
ſiellung in ſichere Ausſicht geſtellt. Den jetzigen 
Ungleihmäßigheiten in den Gehaltsverhältniſſen 
verſchiedener Oberlandesgerichtsbezirke ſoll da- 
durch abgeholfen werden, daß an Stelle der ge- 
trennten Etatsverbände für die einzelnen Ober- 
landesgerichtsbezirke ein gemeinſamer, die ganze 
Monarchie umfaſſender Etatsverband der Land- 
und Amtsrichter gebildet wird. In dieſen Verband 
ſollen auch, entſprechend einer im vorigen Jahre 
im Abgeordnetenhauje gegebenen Anregung, die 


dem Volke. 


n. ee 


Be 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet, 
Auswärt. Annoneen -Agen⸗ 
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Rabatt. 


Staatsanwälte, und zwar unter völliger Bleich- 
ſtellung im Gehalte mit den Richtern, aufge- 
nommen werden. Thatſächlich werden freilich. 
wie in der Begründung erwähnt wird, bei der 
Natur des ſtaatsanwaliſchaftlichen Dienftes in der 
Regel Staatsanwälte auf den höheren Gehalts- 
ftufen nur in ſehr beſchränkter Zahl vorhanden 
fein, fo daß eine Benachtheiligung der Richter 
durch die Maßregel ausgeſchloſſen iſt. In dem 
Beſoldungsverbande ſoll die Reihenfolge nach dem 
durch die große Staatsprüfung beſtimmten fo- 
genannten richterlichen Dienftalter (alſo nicht nach 
der Anſtellung) ſich richten. N 

Für die übrigen höheren Juſtizbeamten mit 
aufſteigenden Gehältern Ip. ſoweit es nicht (wie 
bei den vortragenden Räthen) ſchon gilt, das 
Dienſtaltersſtufenſyſtem in Ausſicht genommen; 
der Geſetzentwurf regeit feine Einführung für die 
Senatspräſidenten bei den Oberlandesgerichten, 
Candgerichtspräſidenten, Oberlandesgerichtsräthe 
und Landgerichtsdirectoren. Wegen der Der: 
ſchiedenheſt des Gehaltsſyſtems für die unterſte 
und die höheren Stufen des Richteramts hat von 
einer Beſeitigung des Uebelſtandes abgeſehen 
werden müſſen, daß bei der Beförderung eines 
Land- oder Amtsrichters, deſſen Gehalt das 
Mindeftgehalt der Oberlandesgerichtsräthe ober 
Landgerichtsdirectoren überſteigt, der Beförderte 
einen Gehaltsverluſt erleldet. Maßgebend für die 
Gehaltsbemeſſung bei dieſen höheren Stellen iſt 
vielmehr allein der Tag der Anſtellung in der 
betreffenden Gehaltsklaſſe. 

Die Einzelheiten des Entwurfs find lechniſcher 
Natur; ſie lehnen ſich hinſichtlich der Cand- und 
Amtsrichter an das beſtehende Recht, hinſichtlich 
der anderen richterlichen Beamten an die in den 
übrigen Dienſtzweigen ſchon geltenden Grundſätze 
für das Dienſtaltersſtufenſyſtem an. Außerdem iſt 
der Rechtsanſpruch der Richter auf DBerleihung 
der ihnen zukommenden Gehaltszulagen anerkannt. 

Eine der Begründung beigegebene Denkſchrift er- 
läutert die finanzielle Ausgeſtaltung des Planes im 
einzelnen. Für die Richter, deren Gehälter nach 
Dienftaltersftufen geregelt werden, find zwei Ge- 
haltsklaſſen beabſichtigt. Die erſte Klaſſe umfaßt 
die Genatspräfidenten bei den Oberlandesgerichten, 


die Landesgerichtspräſidenten und die Ober⸗ 


ſtaatsanwälte. Das Gehalt ſteigt von 7500 Mk. 


in 12 Jahren bis zu 11000 Mk. (g 


. D Zë 


eirëgt dreimal 900 Mh. und 
800 Mu. Die zweite Klaſſe, der die Oberlandes- 


gerichtsräthe, Landgerichtsdirectoren und Erſten 
Staatsanwälte angehören, beginnt mit einem 
Gehalte von 5400 Mk., das mittels dreier Zu- 
lagen von je 600 Mk. in 9 Jahren auf 7200 Mk. 
anſteigt. Gegen den gegenwärkigen Zuſtand tritt, 
abgeſehen von der Erhöhung des Mindeſt- und 
Köchſtgehalts (jur Zeit nur 4800 und 6600 Mk.). 
eine beträchtliche Abkürzung des Zeitraums bis 
zur Erreichung des Köchſtgehalts ein, 

Für die Cand- und Amtsrichter ſowie Die 
Slaatsanwälte ſind Gehälter von 3000-6300 Mn. 
(ftatt der bisherigen von 2400 —6000 Dn. für 
die Richter und 2400 — 4800 Mk. für die Staats- 
anwälte) vorgeſehen, und zwar follen acht Gehalts- 
klaſſen (3000, 3500 4000, 4400, 4900, 5300, 
5800, 6300 Mk.) gebildet werden, deren jede 
rund 500 Beamte umfaßt. Die Zeit, in der die 
einzelnen Gehaltsklaſſen durchlaufen werden, 
richtet ſich bei dem hier befolgten Gehaltsſyſtem 


dieſes Opfer in dumpfer Niedrigheit Däi verlöre, 
gewiß!“ 3 
„Das käme doch erft auf die Probe an —” 


„Könnte ich fie nicht ſchon beftanden haben?“ 


Treuberg horchte auf. Jetzt reizte ihn dieſes 
Weib noch mehr, dem die Weingeiſter die Zunge 
gelöſt. 

„Ich kann ohne Glanz, ohne Anerkennung, 
ohne — ich weiß ſelbſt nicht — nicht leben und 
Sie auch nicht — wir beide nicht — und ich 
dulde es einmal nicht, daß Sie eine Thorheit 
begehen. — Wir haben ein gewiſſes Anrecht auf- 
einander, das Schichſal gab es uns, der Zufall 
— wenn Sie wollen — Ich räume es auch 
Ihnen ein.“ 

„Wirklich? Thun Sie das wirklich? Darf ich 
ſofort Gebrauch davon machen?“ ; 

„Nur zu!“ 

„Prüfen Sie noch E die Probe auf ihre 
Echtheit, — ehe es zu ſpät. —“ S 

en Graf ns herzu, das vertraute Geſpräch 
wurde plötzlich abgebrochen. Er hatte des Guten 
etwas zu viel gethan. Immer von neuem in 
kräftigen Reden aufgeſtachelter Reiter-Enthufiasmus 
hatte ſeine derben Inſtincte gewecht, den mehr 
äußerlichen Schliff verwiſcht. Das ſonſt tadellos 
geglättete Haar war in Unordnung gerathen, der 
ſonſt ſchwärmeriſche Blick hatte einen ſtarren, 
rohen Ausdruck und die Art, mit welcher er 
Johanna jetzt das Glas bot, war nicht dem Salon 
entnommen, E = 

Johanna hatte ein peinliches Gefühl, die letzten 
Worte Treubergs klangen in ihrem Ohre nach; 
dann erhob fie ſich plötzlich mit einer Bewegung. 
als ob ſie etwas abſchütteln wollte, und hob 
dem Verlobten das Glas entgegen, wie eine 
Bacchantin! 

Leining drückte einen Kuß auf ihre Stirn. Das 
war das Zeichen zu neuem Aufflammen des 
Gelages. 

vergebens drängte Ringelmann zum Aufbruch, 
man hielt krampfhaft die Zreunde feſt, bis 
draußen der Morgen dämmerte. 

Treuberg wankte mit ſchwerem Kopfe nach 
Haufe. Er gratulirte Dë, in feiner Wahl zwiſchen 
Club und Café Metropole das Rechte getroffen 
D haben. Er hatte viel gelernt, vor allem von 

ohanna Was ein Weib vermag um den 


nindiſchen Zlitter eines Mannes, das vermag er 
auch, das muß er vermögen um eine ſtrahlende 
Ruhmesbahn, um einen freien, ungehemmten 
Flug nach den Höhen. Und wie eine feurige 
Mahnung hob ſich eben der Sonnenball über 
der Stadt, die u und die Kreuze der 
Kirchen, die Zinkverkleidungen der Häuſer ver- 
goldend, funkenſprühende Lichtgarben auswerſend, 
die bald als lodernde Brände zu den Fenſtern 
herausſchlugen, bald in den aufſteigenden Nauch- 
fäulen ihr violettes Spiel trieben, bald ſich zu 
einer goldenen Gloriole vereinigten, welche die 
ganze Stadt krönte. — Sein Weg führte ihn an 
der Univerſität vorbei, an der Akademie der 
Wiſſenſchaft, der Mine, an mächtigen Bauten, 
die alle dem Bildungsdrang, der Menſchenliebe 
gewidmet, an der Staatsbibliothek, dem maſſigen 
Bau der Geiſtesſchätze eines Jahrtauſends lang, 
allen zugänglich. An marmornen Tempeln der 
Kunſt, himmelanſtrebenden der Andacht, an den 
Standbildern großer Männer, welche die Bater- 
landsliebe wechen, den Ehrgeiz, raſtloſes 
Streben. Unzählige Inſchriften riefen ihm 
herzerhebende Flammen worte zu, und das alles 
im jungen Lichte der Maienſonne, felbft verjüngt, 
von friſchem Leben durchrieſelt. Und dieſe wahre 
wirkliche Sonne hatte er geſchmäht, verleumdet. 
weil er ihre ſegnungsvolle Lebenskraft nicht 
verſtand, von der kleinen Stube aus im Sczmiede⸗ 
haus von Walldorf, weil er fie mit den Mücen- 
augen betrachtete des unverſtändigen Dolkes, das 
ihn dort umgab, das die Schuld jeiner kleinen 
Sorgen und Schmerzen und Enttäuſchungen ihr 
zumißt, der Gewaltigen, die ihren großen Weg 
wandelt, unbehümmert um das Gezeter in den 
Hütten wie in den Paläſten, dem großen unver- 
rückbaren Ziele zu. 

Mitten in dieſer gehobenen Stimmung, welche 
durchſchwelgte, lockere Nächte manchmal erzeugen, 
ſtand er plötzlich vor einer Bank unter Kaſtanien. 
Er prallte davor zurück, wie ein ſcheues Pferd. 
— Sie bildete einen häßlichen grauen Fleck in- 
mitten dieſes Sonnenjubels. Trotzig, verdroſſen 
über die Störung, ſetzte er ſich darauf — ſolchem 
Spuk muß man auf den Leib rücken — und 
ſchlief ermattet ein, von wirren Träumen um- 
gaukelt. (Fortfegung folgt.) 
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nach dem Dienftalter der jeweilig vorhandenen 
vom 
1. Oktober 1896 würde, wenn damals die neue 
Sehaltsregelung ſchon in Kraft geſtanden hätte, 
der jüngſte Richter der oberſten Gehaltsklaſſe 
ein richterliches Dienſtalter von 
29 Jahren 11 Monaten gehabt haben, während 
gegenwärtig das Dienſtalter des jüngſten Beamten 
mit 6000 Mh. Gehalt in einigen Bezirken über 
34 Jahre, in einem Bezirke ſogar 39 Jahre 
9 Monate, im Durchſchnitt aber 32 Jahre 2 Monate 


Beamten. Nach der Dienſtaltersliſte 


(6300 MR.) 


beträgt. 


Der durch die Dorlage in Verbindung mit dem 
Gehaltsaufbefjerungsplane erforderte Mehrbedarf 


wird berechnet: 


Bei Gehaltsklaſſe 1 auf. 89 900 MR, 
bei Gehaltsklaſſe 2 auf . 333 300 
bei den Land- und Amts- 
richtern, ſowie den Staats. 

anwälten auf. . 1943400 - 


zuſammen auf 2 366 600 DIR. 


Der Zuckerhandel und das Börſengeſetz. 


In Magdeburg gedenkt man neben dem börfen- 
mäßigen Zucker ⸗Terminhandel eine ältere Handels ⸗ 
das handelsrechtliche Lieferungsgeſchäft 
außerhalb der Börſe, welches durch die Fort- 
ſchritte der Börſentechnik nach und nach verdrängt 
worden war, wieder zu Ehren zu bringen und 
dadurch die lähmende Wirkung des Börſengeſetzes 
auf das Zuckergeſchäft einigermaßen zu paralnfiren. 
Unter dem Beiſtande hervorragender Juriſten 
ausge- 

ver · 
auf die Benutzung 
ver 
zichten und lediglich die Beſtimmungen des 


form, 


Lieferungscontract 


iſt ein neuer 
Inhalts deſſen die 


arbeitet worden, 2 
tragſchließenden Parteien ie 
der Börſeneinrichtungen ausdrücklich 


Handelsgeſetzbuches Art. 354—356 bezw. 343 und 


335 dem Geſchäftsabſchluß zu Grunde legen. Das 
Charakteriſtihum des börſenmäßigen Termin 
die feſtbeſtimmte Lieferungsfriſt, das 
ſog. Sixgeſchäft im juriſtiſchen Sinne, iſt ſomit in 
Fortfall gekommen; auch Ur von der Zeſtſetzung 
einer Mindeſimenge völlig abgeſehen. Dieſe Zeit⸗ 
geſchäfte find ſog. Propregeſchäfte direct zwiſchen 
werden weder von 


handels, 


den Contrahenten, fie 
Coursmaklern vermittelt, 
amtliche Notirung derſelben ftatt. 
male des 


noch findet 


ſchäfte, die zu vorliegenden 


Anwendung findet; 
Börſenregiſter eingetragen iſt. 


einem Börſengeſchäft. 
börſenmäßigen Charakter iſt der 
einwand bisher noch niemals mit Erfolg erhoben 
worden. 


Der Streik in Hamburg. 


Hamburg, 6. Jan. Eine Unterſtützungsrate 
von 142 000 Mk. wurde heute glatt ausgezahlt. 
Bt;eihnend für die Situation in dem Ham- 
burger Hafen iſt eine heute im „Echo“ mitge- 
theilte Verfügung des Generalzolldirectors vom 


24. Dezember, welche mit Nückſicht auf BE 


Berkehrsinterefje bedrohende Ueberfüllung 


Freihafenquaiſchuppen der Packetfahrt für die 


Dauer des Ausftandes die Benutzung zweier 
Zellabfertigungsſchuppen am Zollkanal unter 
Entbindung von der geſetzlichen Anmeldepflicht 
gejtaitet, Der die Zollgrenze paſſirende Schiffs- 
verkehr erfolgt unter amtlicher Begleitung. 
Nachdem die Hafenarbeiter in einigen aus- 
ländiſchen Häfen die Entlöſchung von Hamburg 
kommender Schiſſe verweigert haben, wurden 
geſtern unter denjenigen Leuten, für die keine 
Beschäftigung im Hafen vorhanden war, etwa 
50 der kräftigſten Arbeiter auserwählt, um nach 
denjenigen Hafenplätzen befördert zu werden, wo 


Schiffe aus Kamburg zu entlöſchen find. Die 


Leute wurden am Nachmittag mittels der Eiſen— 
bahn zunächſt nach Kiel und alsdann weiter nach 
Dänemark befördert. 

Im Hafen waren geſtern von 218 Schiffen 181 
mit 403 Gängen in Arbeit. Am Quai lagen von 
den in Arbeit befindlichen Schiffen 68, die mit 
1302 Arbeitern an 181 Krähnen arbeiteten. In 
den Quaiſchuppen ſelbſt waren 2203 Arbeiter 
beſchäftigt. Im Seemannsamt wurden 114 See- 
leute angemuſtert. 

Am Vormittag fanden geflern 19 Appellver- 
ſammlungen ſtatt. In einer derſelben forderte 
der Reichstagsabgeordnete v. Elm die Ausſtändigen 
auf, ſich nicht auf einzelne Verhandlungen mit 
den Arbeitgebern einzulaſſen. Nur die einheit- 
liche Erledigung der Forderungen ſämmtlicher 
Kategorien der Hafenarbeiter ſei ſtatthaft. 

An der Beerdigung eines verſtorbenen Aus- 
ſtändigen betheiligten ſich 3000 Perſonen. Die 
Kundgebung verlief in größter Ordnung. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. Jan. Wegen Beleidigung des Oberhof 
meiſters der Aaiferin, Frhrn. v. Mirbach, ftanden 
heute die Antiſemiten Schwennhagen und Sedlatzen 
vor der Strafkammer. Es handelt ſich um den 
Artikel betitelt: „Die Judengeldſammler für die 
Berliner Kirchenbauten.“ Oberſtaatsanwalt 
Dreſcher beantragte gegen Schwennhagen 1 Jahr 
Gefängniß und ſofortige Verhaftung wegen Slucht⸗ 
verdachts, gegen Gedlatzen 4 Monate Gefängniß. 

In dem Prozeß gegen die Antijemiten, 
Schrifiſteller Schwennhagen und Redacteur 
Sedlatzek legte der Oberhofmeiſter der Kaiſerin, 
Irhr. b. Mirbach, als Zeuge ausführlich dar 


in welcher Weiſe die evangeliſchen Kreiſe 
Berlins in Preußen die Mittel zu den 
Berliner Kirchenbauten aufgebracht hätten 


und hob insbeſondere hervor, daß nur zu den 
Baukoſten für die Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche 
von patriotiſchen Israeluen einige, gegenüber 
den Gejammikoften allerdings nicht erhebliche 
Beiträge geleiſtet ſeien. der Gerichtshof ver- 
urtheilte entſprechend dem Strafantrage des 
Oberſtaatsanwalts Schwennhagen ju einem 
Jahre, Sedlatzen zu vier Monaten Gefängniß 
und ordnete die ſofortige Verhaftung Schwenn- 
hagens an. Zerner ſprach er dem FIrhrn. von 
Mirbach die Publicationsbefugniß des Urtheils zu 

Woher hatte Tauſch die ungewöhnlichen 
Seldmittel, mit denen er zeitweiſe arbeitete? 
So fragt der Berliner Correſpondent des „Hann. 
Cour.“. „Gerade dieſem Punkte u. a. dürfte die 
Unterſuchung ihr Hauptaugenmerk zuwenden. Die 
chroniſchen Einanzcalamitäten des Herrn v. Tauſch 
ſollen zeuweiſe einem erſtaunlichen Ueber fluß an 


eine 
Die Merk- 
des Börſengeſetzes fehlen 
demnach ſämmtlich, ſo daß dieſes Geſetz auf Ge⸗ 
Eontractbeftim- 
mungen geſchloſſen werden, überhaupt keine 
hieraus ergiebt ſich auch die 
unbedingte Klagbarkeit etwaiger Forderungen, 
auch wenn keiner der Dertragſchließenden in das 
Die Conſtruction 
des Spieleinwandes dei einem einfachen Liefe- 
rungsabſchluſſe iſt erheblich ſchwieriger als bei 
Im Waarenhandel ohne 
Differenz- 


von 


in den — Pitaval verſetzen könnten.“ 


Die politiſche Polizei vor dem Parlament. 
Es wird angekündigt, daß der Reichstag, der am 
12. d. wieder zuſammentritt, Veranlaſſung haben 
werde, ſich ſeyr bald mit der politiihen Polizei 
und dem Treiben der Polizei-Gpione zu befaſſen. 
Der ſocialdemokratiſche Abgeordnete Bebel be- 
findet Do in Zürich und ſammelt dort Material 
vieifeitig® 


über Normann- Ghumann, deſſen 
Thäugkeit und weitreichende Verbindungen. 


» Jahresaufenthaltsſcheine in Rußland. Bel 
Berathung der deutſchen und der ruſſiſchen Com- 
miſſare über den Handeisvertrag hat man an 
geregt, daß die Jahresaufenthaltsſcheine in Ruß⸗ 
land, die von der ruſſiſchen Regierung für Aus- 
länder ausgeſtellt werden und zu einem einjäh⸗ 
rigen Aufenthalt innerhalb Rußlands berechtigen, 
für die Folge in erweitertem Umfange ertheilt 
werden möchten. Bisher wurden die Aufenthalts- 
ſcheine nur an Grundveſitzer verabfolgt, die auf 
beiden Seiten der deutſch-ruſſiſchen Grenze ber 
gütert find; jetzt ſoll die Ertheilung dieſer Scheine 
auch an deutihe Induſtrielle und deren Beamte 
erſolgen. Die Behörden find in deutſchland vor- 
läufig angewieſen, eine genaue Liſte der Inter- 


eſſenten aufzuſtellen. 


„ egen ele des Magiſtrats ar 
ottbus ſtand am Dienstag der Redacteur der ino 8 ege ; 
„Staatsb.-3tg.“ Berger vor der Strafnammer nievel aus, wohin ſic die Mute: N 
In der Nummer 

der genannten Zeitung vom 16. Auguft v. 38. n 
eriſchen „unter dem Strich“ ein „Satiriſchee 
Allerlei” in Versform. Einer dieſer Derje trug 
die Ueberſchrift „An den Kottbuſer Magiſtrat“. 
Es wurde darin mitgetheilt, daß der Magistrat 
mit Rückſicht auf die dortigen jüdiſchen Ein⸗ 
wohner den Herbſtmorkt verlegt habe, meil 
derſelbe auf einen jüdiſchen Feicriag fiel, während 
der Diehmarkt trotz der Klage der Katholiken 
am Fronleichnamstage abgehalten werde. Ober · 
bürgermeifter Werner zu Notibus hatte Straf- 
antrag geſtellt und bekundete bei der 3eugen- 
vernehmung, daß die Derlegung des Herbſt⸗ 
marktes auf Anordnung der Regierung und mit 
Rückſicht auf das jüdiſche Neujahr sfeſt erfolg LL 


des Landgerichts I in Berlin. 


Wenn die Zahl der jüdiſchen Einwohnzr auch 


weit geringer ſei, als die der Katholiken, fo jri 


die Bethelligung der erſteren am Marktveräch. 
doch ungleich größer, als die der gatholinen, 


welche niemals um eine Verlegung des Dich- f 


marktes eingekommen feien, Der Staatsanm 
beantragte eine Gefängnißſteafe von 3 Woch 
der Gerichtshof erkannte auf Geldftcafe in 
200 Mk. D Kb 2 BE — 
*die „neue deuiſche Schule . 
Göring hat feinen Plan einer neuen "e 
Schule, wie gemeldet, in einer Miniſten gu 
vor dem Minijter Dr. Boite entwichelt. Die neue 
„deutſche Schule“, wie er fie plant, 
in drei Stufen. 
Schule der allgemeinen Vorbildung 
praktiſche Leben, für das Kandwerk und den 
Bauernſtand dar und umfaßt die Zeit vom 
ſechſten bis vierzehnten Jahre. die zweite Ab- 
theilung führt den Unterricht vom vierzehnten 
bis ſechzehnten Jahre fort, faßt die Vorbereitung 
der Militärſchulen, für das techniſche Gewerbe 
und den Kaufmannsſtand in's Auge und betrifft 
das auf dieſer Bildungsitufe erforderliche prah- 
tiſche Wiſſen. Die dritte Abtheilung bereitet vom 
ſechzehnten bis zwanzigſten Jahre für die Uni- 
verjität und das Polntechsikum vor und ſuckt 
den künftigen Studirenden aller Jacultäten eine 
ſprachliche und mathematiſch-naturwiſſenſchaftliche 
Vorbildung zu geben. Die Vorbereitung für das 
Polntechnikum fließt die Theilnahme am Unter- 
richt im Griechiſchen aus. Auch für die Studizen- 
den der Mathematik und Nafurwiſſenſchaften if} 
der Unterricht im Griechiſchen nicht erforderſich. 
Erſt auf dieſer Stufe tritt eine Trennung der 
humaniſtiſchen und realiſtiſchen Bildung ein. 


Aus dem Liebesleben Emin Paſchas. 


Berlin, 6. Januar 1897. 


C. M. Ein Prozeß, den die im Beiſtande ihres 
Ehemannes auftretende Gräfin Lavaux zu Bukareft 
gegen die minderjährige Ferida, Tochter des er- 
mordeten Afrikareiſenden Dr. Eduard Schnitzler, 
des berühmten Emin Paſcha, angeftrengt hat, ge- 
langte am dienstag vor dem Kammergericht 
(4 C. S.) in der Berufungsinſtanz zur Entſchei⸗ 
dung und bot eine Zülle intereſſanter, zum Theil 
ſenſationeller Momente aus dem Privat- und 
Liebesleben des berühmten Jorſchers. In Kürze 
tragen wir aus der überaus umfangreichen ge- 
richtlichen Feſtſtellung das Weſentlichſte vor. 
Emin Paſcha, der 52 Jahre alt, im November 
1892 zu Kenéna im Congoſtaagte umgekommen 
iſt, halte in ſeinem am 19. Mai 1894 zu Zanzibar 
publicirten Teſtament vom 8. März 1890 und dem 
zu Berlin publicirten, am 7. September 1890 in 
Uſſanga (öftlihes Centralafrika) verfaßten Nach- 
trag zu demſelben feine am 18. November 1884 
geborene „einzige legitime“ Tochter Ferida zur 
Univerſalerbin eingeſetzt und ſie durch einen vor 
dem deutſchen General- Conſul in Zanzibar 
geſchloſſenen gerichtlichen Act als Tochter 
adoptirt, dabei auch ausdrücklich hervor- 
gehoben, daß deren verſtorbene Mutter, die 
Abeſſynierin Suffran, feine legitime Frau geweſen 
ſei. Die bis zum 20. Lebensjahre unter der Auf- 
ſicht ihrer Tante, der Schweſter Emins, geſtellie 
Ferida hat denn auch die ſich auf etwa 80 000 
ern belaufende Erbihaft angetreten und im 

ei. 

Die Gräfin Lavaux hat nun aber Aniprud auf 
dieſen Nachlaß erhoben, indem fie nämlich den 
Adoptions vertrag und die letztwillige Verfügung 
Emins als nichtig erklärt. Sie behauptet, Emin 
habe ſich im Jahre 1874 mit der Winwe des 
türkiſchen Muſchirs Ismael Hakki Paſcha, Emina 
Leila, geb. Leidſchaft, verheirathet. Aus dieſer 
Ehe ſei die am 29. November 1874 zu Arco in 
Südtyrol geborene Tochter Pauline Emilie Elija- 


Geld Platz gemacht haben. Normann Schumann, 
von allen Mitgliedern dieſer Clique zweifellos 
der gewandteſte und klügſte, hat ſich ſchließlich 
ein Vermögen erſpart; bei Herrn v. Tauſch da- 
gegen kam das Sprichwort „Wie gewonnen, ſo 
zerroanen“ ſtets zur vollſten Geltung. Zweifellos 
werden ſich die Nachforſchungen auch auf den 
finanziellen Theil der Thätigkeit der Herren 
v. Tauſch und Normann -Schumann zu erſtrecken 
haben. Die Cardinalfrage im Prozeß Tauſch wird 
zu lauten haben: Woher hatte er die Mittel, die 
ihm und feinen Creaturen ihre Thätigkeit ermög- 
lichten? Es wäre nicht zu verwundern, wenn 
über Gielen Punkt noch die überraſchendſten Ent- 
derungen gemacht würden, welche den „Fall 
Tauſch“ aus dem Reiche der hohen Politik einfach 


‚Höhe | Konſtantinopel ergiebt, fteht damit aber noch nicht 
d 2 A 


Cr konn auch durch eine falſche Erklärung von 


gliedert fin 
Die erſte Abtheilung fteilt dir 
für das 


beth ën gegangen. dee br‘ 
Ehefrau un 2:5 Teſtators, 
ihre Rechte auf den Nachlaß mittels E-ifion ı 


kleinen Orte 


von Arco, worin es als legitime Tochter des 
Dr. Schnitzler und ſeiner legitimen Gattin be- 
zeichnet wird. die Taufe ſei nach katholiſchem 
Ritus in Gegenwart zweier Zeugen erfolgt und 
gebucht worden. Aus dieſer Urkunde erhelle 
nicht nur die eheliche Geburt der Tochter, ſondern 
auch die eheliche Verbindung der Mutter mit 
Dr. Schnitzler. Klägerin machte auch zahlreiche 
Perſonen der öſterreichiſchen Ariftokratie namhaft, 
denen Dr. Sch. dieſelbe als ſeine Frau vor- 
geſtellt habe. Ja ſogar in Neiſſe, wohin ſich das 
Baar von Arco aus begab, habe Dr. Sch. die 
Dame überall als ſeine Frau eingeführt. Nach 
alledem beantragte die Gräfin, die verklagte 
Jerida zur Herausgabe des gejammten Nachlaſſes 
zu verurtheilen. 

der Mandatar der Derklagten wandte dem 
gegenüber ein, daß das angeblich eheliche 
Kind nur einem illegitimen Derkehr des 


Paares entſproſſen ſei. das Taufatteſt verdanke 
| feine Entſtehung lediglich den zur Dermeidung 


des Aergernifjes wegen des außerehelichen Ber- 


kehrs und der außerehelichen Geburt gegenüber 
den Behörden in Arco abgegebenen falſcen Er- 
klärungen und es jei anzunehmen, daß ſolche 
auch von zwei Zeugen wiſſentlich oder un- 
Be vor dem Geiſtlichen abgegeben worden 
ind. Bei der Einführung in Neiſſe habe Do 
Dr. Sch. nur der Macht der Verhältniſſe gefügt, 
weil man ihn ſonſt in der kleinen Stadt nicht 
‚eine Stunde geduldet haben würde. Sodann 
habe des Dr. Sch. Schweſter ſpäter von Konſtan- 


ae Abreiſe des Dr. Sch. begeben und wo 
ſie noch lebe, von dieſer drei Briefe erhalten, 
welche durchaus gegen ein Eheverhältniß ſprechen. 
Die 13. Civilkammer des hieſigen Landgerichts !. 
erkannte hierauf nach umfangreicher Bemeisauf- 
nahme auf Abmweifuna der Klage, da der Be- 
weis für die fragliche Berheiratbung nicht 
als erbracht angeſehen werden könne. Die 
verlangte SHeirathsurkunde habe Klägerin 
nicht vorbringen können, ſie vermöge nicht 
einmal anzugeben, an welchem Orte die angeb- 
liche Trauung erfolgt ſei. Die überreichte 
Geburts- und Taufurkunde bezeichne allerdings 
das Kind als die „filia naturalis et legitimd“ 
des Dr. Sch. und ſeiner Ehegattin „suge conjugis 
degitimae“. — „Es iſt zuzugeben, daß dieſe Ur- 
kunde ſtark zu Gunſten der Klägerin zu ſprechen 
ſcheint, da der Geiſtliche, der die Taufe vorge- 
nommen und die Eintragung in das Regiſter 
ausgeführt hat, verpflichtet geweſen iſt, ſich von 
der ehelichen Berbindung der Eltern des Täuf- 

nos zu überzeugen und da anzunehmen iſt, daß 
dieſer Pflicht auch nachgekommen ſei. Wie ſich 
aus der Auskunft des öſterreichiſchen Conſuls zu 


dem Geiſtlichen der Trauſchein de 


(. Der betreffende Geiſtliche iſt lange todt.) 


Zeugen zu der Ueberzeugung gebracht ſein, daß 
die Eltern des Kindes Eheleute geweſen ſeien, 
indem ihm etwa zwei Perſonen aus dem Gefolge der 
Wittwe als Zeugen dieſe Derſicherung abgegeben 
haben, an deren Richtigkeit fie jelbft geglaubt 
haben mögen. dieſe Angaben einer falſchen Beur- 
kundung werden zur Gewißheit angeſichts des 
Geſtändniſſes, welches die Wiitwe dem Fräulein 
Schnitzler auf der N iſe von Arco nach Neiſſe im 
Mai 1875, alſo nach der Geburt des Kindes ge- 
macht hat, dahin gehend, daß ſie nicht verheirathet 
ſei, daß Dr. Sch. ihr zwar die Ehe veriprowen, 
fein Derſprechen aber noch immer nicht eingelöft 
habe. Auffallend mag es ja zunächſt erſcheinen, 
daß Dr. Sch. ſeiner Familie eine Dame als feine 
Ehefrau vorgeſtellt hat, mit der er nicht ver- 
heirathet war. Hierin liegt aber offenbar nur 
eine conventionelle Lüge, durch die Dr. Sch. den 
Berhältniſſen Rechnung trug, um bei feiner Um- 
gebung keinen Anſtoß zu erregen und ſich in der 
kleinen Stadt Neiſſe nicht unmöglich zu machen. 
Daß er die Wittwe Hakki dann ſogar zur Pathin 
für das Kind ſeiner Couſine vorgeſchlagen und 
fie bei der Polizei als ſeine Ehefrau ein- 
tragen ließ, waren nur Conſequenzen des 
erſten Schrittes, wobei zu bemerken iſt, daß 
die falſche polizeiliche Anmeldung nicht von 
Dr. Sch. perſönlich erſtattet zu fein braucht, viel- 
mehr von einem gutgläubigen dritten beſorgt 
ſein kann. Jedenfalls kann aus derlei Aeufer- 
lichkeiten ebenſo wenig wie aus den verſchiedenen 
Briefen und geußerungen, worin von einem ehe- 
lichen Verhältniß der Beiden die Rede iſt, ein Be⸗ 
weis für die eheliche Verbindung bezw. eheliche 
Geburt eninommen werden. Diel mehr in's Ge- 
wicht fallen die Erklärungen der am meiſten be- 
-theiligten Perſonen, nämlich erſtens des Dr. Sch. 
in ſenem Schreiben vom 7. September 1890 an 
den Generalconſul Michaelis zu Zanzibar, worin 
er angiebt, nie verheirathet geweſen und zur 
Adoption berechtigt zu ſein. Dr. Sch. war ein 
welterfahrener Mann, und aus ſeiner Erklärung 
geht auch hervor, daß er wohl gewußt, daß der 
Rechtsgiltigkeit der Adoption das Borhandenjein 
ehelicher Kinder entgegen geſtanden haben würde. 
Er würde daher dieſe Erklärung nicht abgegeben 
und die Adoption nicht vorgenommen, ſondern 
einen anderen Weg eingeſchlagen haben, um der 
Ferida fein Bermögen zuzuwenden. Er hat dabei 
auch gerade an ſein früheres Verhältniß zu der 
Wittwe Hakki Paſchas gedacht, wie aus der in 
demſelben Briefe erfolgten Ueberweiſung von 
500 Pfund Sterl. an dieſelbe hervorgeht. Dazu 
kommen die Briefe der Wittwe an die Schweſter 
des Dr. Sch. in Betracht. Der Inhalt dieſer 
Briefe ſtimmt ganz genau überein mit dem von 
Frl. Sch. bekundeten Geſtändniß und bemeift, daß 
die bezügliche Eheſchließung nicht ftattgefunden 
hat. Wie würde die Wittwe ſonſt ihr eigenes 
Kind einen Baftard nennen, wie käme fie dazu, 
zu ſagen, ſie erzähle den Leuten, ſie habe das 
Kind angenommen, wie wäre der Paſſus zu er- 
klären, ihr Ontzel werde dem dr. Sch. eine 
Stellung verſchaffen, und die Trauung könne 
dann ſogleich ſtattfinden?! Aus diefer eigenen 
Erklärung der Wittwe in ihren Briefen. 
deren Echthelt und Kerkunft durch das 


„ des Zäuflings vorgelegen haben müſſe. 


glaubwürdige Zeugniß des Fräulıin Tr. er. 8 


Jahre 1895 an fie, die Klägerin, abgetreten, Die E 
Trauung Emins mit der Wittwe fei in einem 
in der Nähe von Arco auf öfter- 
reichiſchem Boden in der geſetzlich vorgeſchriebenen 
Weiſe vor dem zuſtändigen Geiſtlichen erfolgt. Sie 
könne zwar den Ork nicht angeben und die 
Trauungsurkunde nicht vorlegen, aber der Beweis 
für die eheliche Geburt des Kindes ſei dennoch 
erbracht durch eine Taufurkunde des Geiſtlichen 


j gilno, Inin, 


amn Derbindung mit ihrem 

lein Sch. gemachten Geſtändniß geht 

Vor, daß eine Trauung nicht ſtattgefunden 
oo daß die Taufurkunde durch eine falſche 
Beurkundung zu Stande gekommen fein muß.” 

Hiergegen legte Klägerin Berufung bei dem 
Kammergericht ein, da die Beweisaufnahme noch 
nicht erſchöpft ſei. Sodann wurde die Echtheit 
der detreffenden Briefe beftritten und die Der- 
nehmung der Wittwe und deren Geſtattung zum 
Eide über die von ihr behaupteten Thatſachen 
verlangt. Der Senat erachtete indeß die Sache 
durch die correcte ohne Rechtsirrthum erfolgte 
Seftitellung des Vorderrichters für genügend ge⸗ 
klärt und erkannte in uUebereinſtimmung mit 
letzterem ohne weiteres auf Abweiſung der Klage. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 7. Januar. 
Wetterausſichten für Freitag, 8. Jan., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


1 milde, feucht, Niederſchläge, lebhafter 
ind. 


„ ‚Kerr Oberpräſident v. Goßler hal fi 
heute früh nach Löbau begeben, um den dortigen 
Kreis zu bereiſen, und wird vorausſichllich vor 
dem 15. d. Mis. nicht zurückkepren. 


* 

* Zur Vörſenkriſis. Zur Berathung über die 
vom Handelsminister erlaſſene neue Börſenordnung 
wird die hieſige Corporation der Kaufmannſcgaft 
am 16. Januar, Vormittags, eine Derſammlung 
im Artusgofe abhalten. 


Ei 

* Doterländifher Frauen-Derein, Die von 
dem hieſigen Daterländiſchen Frauen-Berein veran- 
ftalteten und von Hrn. Generalarzt a. d. Boretius 
geleiteten regelmäßigen Unterrichtsſtunden in der 
Krankenpflege haben mit dem geſtrigen Tage 
wieder begonnen. In der Aula der Dictoria⸗ 
Schule hielt geſtern Nachmittag um 5 Uhr Herr 
Dr. Boretius vor einer recht zahlreichen, aus 
Damen beſtehenden Zuhörerſchaft einen längeren 
Dortrag, in dem er die Aufgaben einer weiblichen 
Krankenpflege im Kriege und im Frieden von 
den verſchiedenſten Gefihtspunkten aus erläuterte. 
Nach Beendigung des Vortrages meldeten ſich 
diejenigen Damen, welche an den Curſen Tyeil 
nehmen wollen. S 


* 
KL? 

„Spiritusverwerthungsgenoſſenſchaft. Wie 
wir ſ. 3. mitiheilten, follte eine General - Der- 
ſammlung der Genoſſenſchaft im Anfange dieſes 
Monats ſtattfinden. Es iſt indeſſen nunmehr be- 
ſchloſſen worden, dieſelbe erſt Ende des Monats 
Februar gelegentlich einer Sitzung der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaftskammer abzuhalten. 


* 

„ Tyierſeuchen. Nach amtlichen Erhebungen 
berrichte die Maul- und Klauenſeuche Anfangs 
Januar in Wenpreußen auf 22 Gehöften des 
Kreiſes Groupen, 4 des Kreiſes Schwetz, je 1 
der Kreiſe Marienwerder, Cöbau, Brieſen, Konitz. 
Fiatow; in Oſtpreußen auf 5 Gehöften des Kreiſes 
Heiligenbeil; in Kinterpommern auf 4 Geböften 
0:5 Kreiſes Lauenburg und 2 des Kreiſes Stolp; 
im Bromberger Bezirk auf 32 Gehöften der Kreiſe 
Bromberg, Schubin, 8 Strelno, Mo- 


Aro 


Zë eg LE 


nter“ den 
auf je 1 Gehöft 
und Brieſen; in Kinterpommern auf 5 Gehöften 
Kreiſes Bütow; in Oſtpreußen und im Brom« 
berger Beirk auf nur je einem Gehöfte. 


* 

Zum Untergang der „Concordia“. Wie 
L 3. mugetheilt, waren vier Mann der Beſatzung 
der „Concordia“ in Liverpool abgelaufen, 
darunter auch der Schiffsfunge Heinſius aus 
Danzig. Seine Anverwandten glaubten nach dem 
Eintreffen der Nachricht von dem Untergange des 
Schiffes, daß er mit der übrigen Beſatzung den 
Tod in den Wellen gefunden habe. Jetzt iſt aber 
ein Brief von dem Todtgeglaubten eingetroffen, 
wonach ſich derſelbe wohlbehalten nach Amerika 
eingeſchifft hat. (Wir hatten übrigens damals 
fofort die Gite der Namen der bei der Abfahrt 
von Liverpool an Bord gebliebenen Schiffs- 
beſatzung veröffentlicht, darunter befand ſich der 
Namen Heinſius nicht. D. Red.) 

* 


» Danzigs Rhederel. Die Danziger Rhederei a 


hat Do leider auc im Jahre 1898 wieder be 
trächtlich vermindert. Während ihr Beſtand an 
Seeſchiſſen am Anfange des Jahres 1895 noch 
25 Segel- und 28 Dampfſchiffe betrug, waren 
Anfangs 1896 nur noch 17 Segel- und 27 Dampf- 
ihiffe vorhanden. Don dieſen gingen verloren 
3 Gegler und 1 Dampfſchiff, verkauft wurden 5 
Segler und 2 Dampfer, angekauft wurden 1 
Segler, neu erbaut 1 Dampfer, fo daß ge, 
fangs 1897 vorhanden waren 10 Segel⸗ und 
25 Dampfſchiffe von zuſammen 15986 Reg.-Tons. 
Kußerdem gehörten zur Danziger Rhederei 12 
Küftenfahrzeuge (wie im Vorjahre) und 56 Fluß- 
und Bugſirdampfer. 9 Seedampfer gehören der 
Firma F. G. Reinhold, 8 der Firma Th. Roden- 
acker, 5 der Danſiger Dampfer-Actiengeſellſchaft 
(Director Th. Rodenadter), je zwei den Firmen 
Behnke u. Sieg und Ferd, Prowe. Segelſchiffs. 
Rhedereien ſind nur noch vier vorhanden. Don 
den 56 Fluß- und Bugſirdampfern gehören 
17 der Actiengefellihajt „Weichſel“ 16 den Herren 
Gebr. Habermann, die übrigen vertheilen ſich auf 
9 Firmen, 
0 


* 

„Danzigs Schiffahrtsverkehr. Im Zahre 
1896 find — nach der von der hieſigen Sema 
G. L. Hein herausgegebenen alljährlichen Gtatiftik 
— in den hieſigen Hafen ſeewärts eingelaufen 
1804 eat (gegen 1718 Schiffe im Jahre 1895, 
1902 im Jahre 1894, 1732 im Jahre 1893, 1504 
im Jahre 1892, 1833 im Jahre 1891 und 1877 
im Jahre 1890); ſeewärts ausgelaufen ſind 
1828 Geeſchiffe (gegen 1727 im Jahre 1895, 1776 
im Jahre 1894, 1776 im Jahre 1893, 1497 im 
Jahre 1892, 1830 im Jahre 1891 und 1877 im Jahre 
1890). Es gingen ein mit Ballaſt 300 (gegen 340 
im Vorjahre und 437 im gahre 1894) und gingen aus 
mit Ballaſt 266 (gegen 223 im Vorjahre); für 
Nothhafen kamen ein 26 Schiffe (gegen 36 im 
Dorjahre). Don den einkommenden Schiffen 
waren beladen mit diverſen Gütern 511, mit 
Getreide und Saat 11, mit Hol; 1, mit Farb- 
holy 6, mit Salz 11, mit Keringen 81, mit 
Asphalt und Phosphat 22, mit Gel und Get, 
kuchen 3, mit Thonröhren und Thonerde 5, mit 
Cement 1, mit Petroleum 26 (gegen 19 im Dor- 
jahre), mit Schlacke 14, mit Dachpfannen und 
Mauer ſteinen 127 (gegen 90 im Dorjahre), en 


der Kreiſe Danziger Niederung 


. 


Theer und Pech 7, mit Eiſen 28, mit Granit 
und anderen Steinen 146 (gegen 108 im 
Vorjahre), mit chemiſchen Rohſtoffen 28 (gegen 
15 im Vorjahre), mit Steinkohlen und Cokes 
348 (gegen 308 im Borjahre), mit Kalkſteinen und 
ënne 76, mit leeren Fäſſern 1, mit Quebracho 
bol; 11, Talg und Körner 1, geſalzene Käute 1, 
Eifenerz 11, Zucher 2 und Gras 1. Don den 
| ausgehenden Schiffen führten 95 (gegen 93 im 
| Borjahre, 125 im Jahre 1894 und 158 im Jahre 
1893) Getreide und Saat, 10 Getreide und Bet, 
ladung (im Vorjahre 13), 491 Hol (463 im Vor- 
ahre, 458 im Jahre 1894 und 449 im Jahre 1893), 
7 Holz mit Beiladung (im Borjahre 54), 127 
Zucker (im Vorjahre 112), 22 Zucker mit Bei- 
ladung (im Vorjahre 13), 505 diverfe Güter (im 
Vorjahre 448), 4 Salz, 29 Melafie (im Vorjahre 
33), 1 Cement, 1 Dachpappe, 89 Oelkuchen (im 
Borjahre 119), 102 Mehl und Kleie (im Vorjahre 


105, im Jahre 1894 301), 3 Knochenmehl, 

1 Pulver, 1 Petroleum, 2 Baumaterialien, A altes 
N Eiſen, 1 Sprit. 1 Karz. Es kamen aus 
anderen preußiſchen Küſtenplätzen 489, Afrika 1, 
N Amerika 23, Belgien 38, Bremen 49, Dänemark 
187, Srankreich 5, England 491, Hamburg 133, 
Holland 62, Italien 1, Lübeck 55, Mecklenburg 21, 
Oldenburg 9, Portugal 1, Rußland 20, Schweden 
und Norwegen 219 Schiffe. Ausgegangen find 
nach anderen deutſchen Küſtenplätzen 390, 
Amerika 34, Auſtralien 1, Belgien 58, Bremen 29, 
Dänemark 267, Frankreich 57, England 406, 
Holland 107, Italien 3, Lübeck 16, Hielen: 
burg 10, Oldenburg 10, Rußland 128, Schweden 
und Norwegen 202 Schiffe. 


6 

Von der Weichſel. Der in der letzten Nacht 
wieder eingetretene ſchärfere Froſt (10— 120 R. 
im Freien) hat die Stromverhältniſſe auf den 
noch offenen Strecken wieder ſchwierig gemacht, 
da Dä viel neues Grundeis gebildet hat. Bei 
Culm hat, wie von dort telegraphirt wird, wegen 
3 der Traject ganz eingeſtellt werden 
müſſen. 


— ——— — 
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„ gitvater deltzer 7. Die weſtpreußiſche 
Lehrerſchaft hat ihren von Jung und Alt ver- 
ehrten Senior, den wackeren Lehrerveteranen 
Deltzer in Elbing durch den Tod verloren. Sein 
väterlich mild und allezeit freundlich leuchtendes 
Auge hat ſich geſtern fuͤr immer geſchloſſen. Rafi- 
los und mit ruhiger Energie ift der Derſtorbene 
ſtets in Wort und Schrift für die materielle und 
ideelle Hebung des Lehrerſtandes eingetreten. 
Hauptſächlich richtete ſich das Beſtreben des Der: 
ftorbenen darauf, daß die Volksſchullehrer einer 
Beamtenklaſſe eingereiht würden, welcher zuzu- 
rechnen zu werden die Lehrer vollen Anſpruch 
haben, und daß Stadt- und Landlehrer gleich 
beſoldet würden. Beſonders warm trat D. für 
alle Bestrebungen ein, welche auf die Selbſthilfe 
der Lehrerſchaft gerichtet find. Im Jahre 1847 
wurde auf feinen Antrag hin die Sterbekaſſe für 
die Lehrer des, Stadt- und Landkreiſes Elbing in's 
Leben gerufen, welche bis zum Lebensende unter 
feiner Leitung ftand. Weiter wurde auf Ds. 
Anregung in der Provinzial-Lehrerverſammlung 
in Danzig im Jahre 1863 der weſtpreußiſche 
Lehrer ⸗Emeriten-Unterſtützungsverein gegründet, 
deſſen Leitung ihm durch die Provinzial - Cehrer- 
verſammlung in Gumbinnen im Jahre 1864 über- 
ragen wurde. Dieſer Verein ſtand ebenfalls bis 
jetzt Des Leitung. Auf D.s Anregung 
wurde in den 1840er Jahren ferner ein Lehrer- 
verein für die Lehrer des Landkreiſes Elbing 
gegründet. der Elbinger Lehrerverein, deſſen 
Mitglied D. war, ehrte ſeine Verdienſte durch die 
Ernennung zum Ehrenmitgliede. Am 9. Juli 
1884 feierte D. das 50 jährige Amts jubiläum. 
Dor zwei Jahren feierte der noch rüſtige 
Greis die goldene Hochzeit. Ein arbeits- 
reiches Leben voll Kampf und Mühe hat 
mit dem Tode Das ſeinen Abſchluß gefunden. 
Er war über ein Menſchenalter lang Landſchul- 
lehrer in Stuba bei Elbing und nahm nach der 
Emeritirung, bei welcher er jede Auszeichnung 
ablehnte, ſeinen Ruhewohnſitz in Elbing. D. war 
ein Charakter von ebenſo viel Feftigkeit als edler 
Reinheit. Sein Name wird unter denen der Dor- 
kämpfer für die Volksſchule in Preußen mit in 
erfier Reihe ſtehen; möge er feinen jüngeren Ge- 
nojjen ein leuchtendes Vorbild bleiben! 

* $ 
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„ Prähiftorifhes Steinbild. An einer 
Außenſeite des ehemaligen Kloſtergebäudes in 
Chriſtburg iſt eine alte Steinfigur eingemauert, 
welche vor Zeiten in der benachbarten Grafſchaft 
Prökelmi aufgefunden fein ſoll. Sie iſt roh 
aus grauem Granit gearbeitet und Delt einen 
barhäuptigen Mann dar, welcher in der Rechten 
ein Horn hält, während ſich auf der linken Seite 
ein kurzes Schwert noch erkennen läßt. Kehnliche 
Ziguren kamen vereinzelt auch im Roſenberger 
Kreiſe vor und ſind unter der Bezeichnung 
Kamennyja Baby durch das ſüdweſtliche Ruß- 
land bis an's Schwarze Meer verbreitet. Schon 
lange waren das hieſige und andere 
Diufeen eifrig bemüht, das hervorragende Denk- 
mal der Vorzeit zu erwerben; jedoch ſcheiterten 
bisher alle Derſuche daran, daß man Dä in 
Chriſtburg dieſes ſog. Potrimpos nicht entäußern 
wollte, da er für eine Art Wahrzeichen der Stadt 
galt. Nachdem nun in den letzten Jahren gerade 
in jener Gegend wiederholt umfangreiche und 
bedeutungsvolle Funde gemacht find, hat ſich auch 
dort das Interefje für die von der Provinz aus- 
gehenden Beflrebungen und für ihre wiſſenſchaft⸗ 
lichen Sammlungen immer mehr gehoben und 
gefeſtigt. Wie uns telegraphiſch gemeldet wird, 
haben jetzt Stadtverordnete und Nagiſtrat der 
Stadt Chriſtburg aus freier Initiative den ein- 
müthigen Beſchluß gefaßt, ihre Sleinfigur dem 
Provinzial-Muſeum bier zum Geſchenk ju machen. 

* L 
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LI 
° Zucerfabrih Culmſee. Die große Zucker⸗ 
fabrik Culmſee ſchloß am 4, Januar Abends 
die Campagne 1896/97. Zn 189 Schichten 
a 12 Stunden wurden 2926800 gr, Rüben 
| verarbeitet, in 24 Stunden im Durchſchnitt 


30 971½ dir, (gegen 29 940 Ctr. im v. J.). Aus- 


beute an I. Product 327 000 Etr. = 11,17 Proc. 
aus Rüben (gegen 11.75 Proc. im v. J.). 
$ * 


N ; 
Münzenankauf für die Marienburg. Dem 
Herrn Geheimen Sanitätsraty Dr. Jaquet iſt es 
gelungen, durch den bekannten Numismatiker 
Herrn Dr. Eugen Merzbacher in München für die 
bedeutende Münzenſammlung des Schloſſes 
Marienburg wiederum eine Anzahl werthvoller 
alter Münzen im Geſammtwerthe von über 
Mark anzukaufen, 


3 


„Bauer.“ der Titel „Bauer“ fed wiel er 
zu Ehren gebracht werden. Candrath v. Boddien- 
Filehne erläßt folgende Bekanntmachung: 

„Es iſt aus bäuerlichen Kreiſen mit Recht darauf 
aufmerkſam gemacht worden, daß die Bezeichnung 
„Bauer“ zur Ungebühr mehr und mehr, bejonders 
auch durch Einfluß der Behörden verſchwindet. Ich 
werde von jetzt ab dieſe ehrende Bezeichnung in den 
amtlichen Schreiben wieder überall gebrauchen und 
namentlich den nichtsſagenden Ausdruck „ Beſitzer“ 
dadurch erſetzen, da ich weiß, daß unſere bäuerlichen 


Wirthe das Land nicht bloß beſitzen, ſondern auch be- 


bauen wollen, was ihnen eben zur Ehre gereicht.“ 
* 


2 Piahat - Ausſtelung. Die in unferem 
(nachſtehenden) Referat über den Vortrag des 


Hrn. Dr. Oſtermayer erwähnte Plakat-Ausſtellung 


des Dereins danziger Künſtler im großen 


Remter des Franziskanerkloſters, welche c. 400 ein- 
zelne Nummern umfaßt, 


bleibt noch bis zum 


nächſten Sonntag in der Zeit von Nachmittags 


4 Uhr bis 7 Uhr dem Publikum geöffnet. Zur 
Deckung der Unkoften ſoll ein geringes Eintritts. 


geld erhoben werden. 


* 

® Aushebung von Militärpflichtigen. Nach einem 
gemeinſchaftlichen Erlaß der Miniſter des Innern und 
des Krieges find, wie die „Berl. Corr.“ meldet, 
Militärpflichtige zur Aushebung heranzuziehen, welche 
nach erfolgter Anmeldung zur Stammrolle, aber vor 
der Muſterung in einen anderen Bezirk verziehen, in 
dem die Muſterung bereits ftattgefunden hat. 

* L 


* 

Schiffer -Controlverſammlung. Die diesjährigen 
Schiffer Controlverſammlungen ir den Stadtkreis 
Danzig werden am 18. und 19. Januar im Exercir- 
Nes der Wiebenkaſerne abgehalten werden. 

* * 


Li 
$ PBürger-Berein. der Danziger Bürger-Derein 
wird am 23. Jan. im Kaiſerhof ſein 27. Sliftungsfeſt 
begehen. Heute Abend findet dort bekanntlic, die erſte 
Derſammlung diefes, Vereins im neuen Jahre ſtatt. 


Verein Danziger Künftter. Im großen Remter 


des Franziskanerkloſters hielt geſtern Abend vor einem 


ſehr zahlreichen Auditorium Herr Dr. Oſter mayer 
einen Vortrag über „nkünſtleriſche Plakate“. Zur 
Erläuterung deſſelben war ein reiches Material von 
Plakaten aller Art und aller Nationen beſchafft worden, 
welches die eine Längswand vollſtändig bedeckte. Der 
Vortragende wies zunächſt darauf hin, daß mit dem 
künſtleriſchen Plakat ein neues Gebiet der Kunſt be- 


ſchritten ſei, welches das Intereſſe der Künſtler und des 


Publikums in gleicher Weiſe in Anſpruch nehme. Die 


Bewegung fei von Zrankreich ausgegangen und bald 


habe die Nationalbibliothek in Paris begonnen die 
Plakate zu ſammeln, um ſie vor der Der nichtung zu 
ſchützen. Privatſammler ſeien dieſem Beiſpiele gefolgt 
und jetzt hätten ſich auch Firmen zum Vertriebe der 
Plakate gebildet, eine Fachliteratur ſei entſtanden, auch 
würden periodiſche Zeitſchriften herausgegeben. Bon Pa is 
fei dieſe „Kunſt von der Straße“ nach England, Amerika 
und anderen Ländern übergegangen, am ſpäteſten ſei 
fie nach Deuiſchland gekommen, wo man ſich zuerſt 
ſpröde gegen dieſelbe verhalten habe. Das ſei wohl 
hauptſächſich deshalb geſchehen, weil das künſtleriſche 
Plakat bei uns eine minderwerthige Stelle einnehme. 
Das könne man nicht nur in Provinzſtädten wie Danzig 
beobachten, das trete auch in Berlin zu Tage. In 
den letzten Jahren ſeien Eumptome der 
rung eingetreten, die Bibliothek des Kunſt⸗ 
muſeums in Berlin habe eine Sammlung von 
angelegt und das Intereſſe der 


Der Vortragende 
ausgeſtellten Bilder die 
der ſeine Bilder aus der Welt des Ballets, der 
Singſpielhallen und der großen Tanzlokale entnimmt. 
Die Vorzüge der Plakate Cherets liegen einmal in 


daß der Künſtler ſeine Bilder ſelbſt zu Stein bringt. 
Schließlich veherſigt er das Sprichwort: „Kürze iſt des 
Miles Seele“ und beſchrännt den Text auf ein 
Minimum. Dem Beiipiele Cherets find eine ganze 
Anzahl jüngerer und jüngſter Künſtler gefolgt, welche 
DE, ihre Vorſchule alsCarikaturenzeichner bei den 
ranzöſiſchen Witzvlättern durchgemacht haben und deshalb 
einen geſchulten Blick für das Leven mitbringen und 
die Geſchichlichkeit beſihen. Gegenſtände durch einige 
Striche charakteriniſch zu geſtalten. Der Vortragende 


kannteſten der in Paris lebende Schweizer Graſſet, 
Torain, Lautrec, Ibels und Steinlen ſein dürften. Sie 
haben vieles von den Japanern gelernt und ihre Dar- 
ftellungen wirken oft wie ein Schlag auf die Nerven. — 
Nachdem Herr Dr. Oſtermayer die Entwicklung des 
Plakatweſens in England und Amerika geſchildert 
hatte, ging er auf die Verhältniffe in Deutſchland ein. 
Kier ftehen vor allem nicht die großen Wandflächen 
ur Berfügung, wie in anderen Ländern. An Künſtlern 
Jehle es zwar nicht, doch laſſe die Ausführung manches 
ju wünſchen übrig. Dor allem fehle die Einheit in 
der Ausführung, und es mache fi vielfach eine 
ſtörende Vielfeiligkeit geltend. Das rühre aber wohl 


dem Auge, ſondern auch mit dem Herzen ſehen wolle. 
Es waren mehr als 80 Plakate von deutſchen Künſtlern 


Wenn man bedenke, daß das künfiterifche Plakat erſt 
ſeit etwa zwei Jahren bei uns gepflegt werde, ſo ließe 
die bisherige Entwichelung darauf jaließen, daß auch 
Deutſchland auf dieſem Gebiete etwas Tuͤchtiges leiften 
werde. 
» d > 

© Veränderungen im Grundbeſig. Es find ver- 
hauft worden die Grundſtücke: Tiſchlergaſſe Nr. 27 
und 28 von den Marinewerkmeiſter . D. Schöps ka 
1 an die Frau Martadam, geb. Kraufe, für 
37000 Mk.; Ali. Graben Nr. 96 und 97 von dem 
Schankwirth Gomoll an den Kaufmann Moritz Jacob- 
ſohn für 44500 Mk.; Brodbänhengaffe Nr. 38 von der 
Frau Wittwe Dr, Fewſon, geb. Hepner⸗ an die Frau 
Berlowitz, geb. Zinkelftein, für 51 500 Mk.; Holzmarkt 
Nr. 5 von den Kaufmann Maſurke'ſchen Cheleuten an 
die offene Handelsgeſellſchaft Rohleder u. Neteband für 
66 500 Nu.; Baumgartſchegaſſe Nr. 27 von der Wittwe 
Franz, geb. Schulz, an die Malermeiſter Domansk'e 


ice i Mh.; Münchengaſſe Nr. 18 
ſchen Eheleute für 15 000 ; ane 


von den Kaufleuten Holt, zugleich als 
der Frau dere, BE „an bie Frau Kaufmann 


Ludwig, geb. Mühle, für 17500 Nn. 


anniſche Verein von 1870 hielt 
männ e 

gelerd 88 Kaiſerhof feine erſte MWocenver- 
grüßte ble zahlreich, Erſchienenen und referirte alsdann 
über die Thätigkeit des Vereins im abgelaufenen 
Jahre, ſowie auch über verſchiedene Vorlagen, welche 
im neuen Jahre ihre Erledigung finden ſollen. Be- 
ſonders wird Déi der Derein mit dem neuen Handels 
geſetz, ſowie dem ſogenannten Klebegeſe und dem 
geplanten 8 Uhr-Cadenjcluß beschäftigen. Zu letzterem 


die 


» Yanhfagung. 


Beſſe- 


direction Danzig, Candbriefträger, 700 


baar, 


für welche 


ihrer ungeheuren Größe, zweitens aber auch darin, 


nannte eine Reihe von Künſtlern, von denen die be⸗ 


» Geundftüchs - Verkäufe. 
miſſtonsgeſchäft von Wilhelm Werner hier find die 
. Poggenpfuhl Nr. 73 an Herrn Treder für 
zum Shell denne daß der Belge" nien SÉ u & 35000 Mk. an Kerrn Rentier Karow verkauft 
worden. 


hergeſtellt, auf welche der Vortragende näher einging. 


im neuen Jahre ab. Der Vorſitzende be- 


Punkte machte der Vorſſtzende noch die Mittheilung. 
daß in London ohne geſetzliche Maßregel nicht nur ver 
8, fondern der 7 Uhr-Cadenſchluß üblich iſt und die 
größeren Gefchäfte, von denen einzelne ein 
Perſonal von über 1000 Perſonen beſchäftigen, 
gegenwärtig den 6 Uhr Ladenſchluß einführen. 
Ein Mitglied des Vereins legte hierauf ein an ihn 
ergangenes Schreiben des Herrn Telegraphendirectors 
vor, nach welchem derſelbe (wie vor einigen Tagen im 
„Danz. Courier“ mitgetheilt) beabſichtigt, den Telephon 
Verkehr an Sonntagen auf je 1 Stunde des Morgens, 
Mittags und Abends zu beſchränken, und erſuchile die 
Derſammlung, hierzu Stellung zu nehmen. Man war 
allgemein der Anſicht, daß eine derartige Einrichtung 
weder dem Intereſſe des Handelsſtandes noch der 
hiermit beabſichtigten Sonntagsruhe für die am Tele- 
phon dienſtthuenden Beamten entſprechen würde, der 
Telephonbetrieb vielmehr von 8 Uhr früh bis 1 Uhr 
Mittags ununterbrochen ſtattfinden müſſe, von 1 Uhr 
aber ganz ruhen könne. — Nach einigen weiteren ge: 
ſchäftlichen Mittheilungen wurde die Sitzung geſchloſſen. 
* 


$ 
„Danziger Ruder-Derein. Geſtern Abend hielt 
im Café Franke am Langenmarkt der Danziger Ruder- 
Verein feine ordentliche Hauptverſammlung ab, in 
welcher Herr Sommerfeld den Jahresbericht erſtattete. 
Wir entnehmen demjelben, daß die diesjährige Ruder ⸗ 
faifon vom 29. Februar bis zum 31. Dezember dauerte 
und daß das Fahrtenbuch des Vereins 1400 Fahrten 
mit 7815 zurückgelegten Kilometern aufweiſt; gegen 
das Vorjahr ſind 364 Fahrten mehr unternommen 
wor den. Von den Bereinsmitgliedern haben die meiſten 
Fahrten die Herren M. Sommerfeld mit 506 und 


2353 Kilom., R. Sander mit 212 und 1417 Kilom. 
13 20 A. Niegel mit 201 und 1390 Kilom. jurückgelegt. 


er Fahrpark des Vereins beſteht aus 12 Booten, 
von denen ſechs Uevungs- und ſechs Rennzwecken 
dienen. Außerdem hat der Berein fein Bootsmaterial zwei 
Schülerabtheilungen zur Verfügung geſtellt, von denen 


die des hönigl. Gnmnafiums 249 Fahrten mit 1324 Kilo. 


metern und die bes Realgumnaſiums St. Johann 98 Fahrten 


mit 434 Kilometern zurüclegie. Die Schüler waren 
1 ehr eifrig bei der Ruderei und führten unter einander 


bei der Vereinsregatta ein heißes Rennen aus. Der 
Per ein hat im abgelaufenen Jahre auf der Rennbahn 
fünf Siege gewonnen. Der Kaſſenbericht ergab, daß 
der Verein 40 active, 115 paſſive und 15 auswärtige 
Mitglieder zählt. Die Einnahme betrug 5195 Mk., 
die Ausgabe 5190 Mk. Die Derſammlung genehmigte 
Etatsentwurf für 1897, der ca. 3500 Mk. in 
Ausgabe und Einnahme umfaßt. Bei der nun vor⸗ 

Vorſtandswahl wurden die Herren Otto 


g nommenen 
Gerke zum Vorſitzenden. Otto Faft zum ftellver- 


tretenden Vorſitzenden, Cornicelius zum Schrift. 


führer, Claſſen zum Bootswart. Kranitzki und 


E 


der zu Inſtructoren und Thormann zum Der- 
walter des Bootshaufes gewählt. Zu Kaſſenreviſoren 
wurden die Herren Art und Kaiſer und zu Berfigern 
die Herren Axt, Grhlewicz, Richard Schneider ⸗ 


Silberſtein und de Deer ernannt. Mit der Be- 
ſprechung verſchiedener Dereinsangelegenheiten wurde 
Season geſchloſſen. 


Preugiſche Klaſſenlotterie. Bel der heute 


vormittags jortgeichten Ziehung der 1. Alafje der 
1986. kön igl. preußiſchen Lotterie fielen: 
I Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 31 571. 


* 
Der Danziger Kriegerverein hielt 


geen im St. Joſephs-Hauſe eine General- Verſamm⸗ 
(ung ab, in welcher der Vorſitzende, Herr Major 
e den Mitgliedern des Vereins. 
dem Comité, für die großartigen Deranſtaltungen zur 
J ec feines 25jährigen Jubiläums feinen lebhaften 


insbejondere 


Dank ausſprach. 


* 
* 

* Vacanzenliſte. Zum 1. Februar, haif. Oberpoft- 
tarifmäßige Wohnu ſchuß gehen Meat 

e tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteig 
D Mk 5 SH 0 e ee 
oglei 
und Silfs-Bolziehungsbeamter. 450 Mh., 
d 100 Mk., Dienſtwohnung oder 75 Mk. 
Gartenſtück, Nutzungswerth 25 Mk., Neben- 
einnahme nicht feſtſtehend als Gefangen- und Kranken- 
wärter, bis 50 Mh. jährlich Gratification. — Zum 


15. Januar Magiſtrat in Saalfeld (Oſtpr.) Nacht- 


wächter und Lampenanzünder, 180 Mk. — Sogleich 
Magiſtrat in Willenberg ein Dollziehungs- und 
ilfs-Bolizeibeamter, 200 Mk. feſtes Gehalt und 


E in Höhe von 80 bis 100 Mh., 


jedoch keine Gewähr geleiftet wird. 
— Zum 15. Januar Polizei-Der waltung in Greifen- 
hagen ein Nachtwächter, 30 Mk, monallich. 
— Zum 1. April Magiſtrat und Polizei. Derwaltung 


in Pahofh ein Nachtwächter, Filfs-Polizei- und 
HKilfs Stadtdiener, 540 Mk. jährlich baar. — Zum 


15. Februar Magiſtrat in Pollnow, ein 2. Nacht- 
wächter, 240 28. Gehalts verbeſſerung ausgeſchloſſen. 


„ Kinderfreude. Die direction des Stadttheaters 


bereitete den Schülern der Taubſtummen-Schule noch 


nachträglich eine Weihnachtsfreude, indem ihnen geſtern 
u dem Ausſtattungsſtüch „„Sneewittchen und die ſieben 
Zwerge“ freier Eintritt gewährt wurde. 

5 * 


Feuer. Geſtern Abend wurde die Feuerwehr 


ww dem Haufe Vorſtädt. Graben Nr. 66 gerufen. Ein 
Weihnachtsbaum war dortjelbft in Brand gerathen, 


auch hatten die Gardinen ſchon Feuer gefaßt. 

Heute Vormittag wurde die Jeuerwehr nach der 
Kriegsſchule gerufen. Es war dortſelbſt in der Waſch⸗ 
küche ein unbedeutender Brand entſtanden, der indeſſen 
bei Eintreffen der Wehr bereits von dem Küchen⸗ 


EN gelöſcht war, fo daß dieſelbe nicht mehr in 
D 


jätigheit treien durfte. 
WR 4 


ah 


Durch das Com- 
Mk. und Langfuhr Theilgrundſtück von Nr. 95a 


* * 


Li 
„ Diebſtahl. als der Milchfahrer Kroll aus 
Banhau geftern auf Caftadie feine Kundschaft bediente, 
wurde ihm von dem Wagen ein großer Reiſekorb ge- 
ftohlen, in welchem ſich die Ausftaltung einer jungen 


Dame befand. Kleider, Wäſche, Schuhe u. ſ. m. fielen | 


dem Diebe in die Hände; auch befanden ſich in dem 
Korbe Korallenketten und Brochen etc. Trotz eifriger 
Nachforſchungen hat man von den Dieben noch heine 
Spur. 
S D D 

$ Petriebsftörung. In der Nähe von Stadtgebiet 
mußte ein mit Kohlen beladerer Wagen eines Kinder⸗ 
niſſes wegen ausbiegen und über das Geleiſe der 


elehtriſchen Straßenbahn fahren, wobei ein Rad brach 


und ſich der geſammte Inh 


des Wagens auf d 
aut entlud. Es dauerte S ée 


ängere Zeit, ehe das 

KE Betriebsſt d lektrif 

tündige. Betriebsſtörung der elektriſchen Bahn au 

Ohraer Strecke entſtand. a 8 Vue? 
* KI 


$ 

Polizeibericht vom 7. Jan. Derhaſtet: 17 Per- 
fonen, darunter 1 Perfon wegen Diebſtahls, 1 Per- 
fon wegen Beamtenbeleidigung, 1 Perſon wegen Un- 
fugs, 2 Bettler, 10 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Scheere, 
1 Fünfmarkſchein, 1 Paar weiſſe Tricothandſchuge, 1 
Tiſchdoche, 1 Armband, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction; 1 Schürze, abzu⸗ 
ve aus dem Polijei-Revier-Bureau zu Langfuhr; 

Sach, 1 Leine und ein Hanfgurt, abzuholen von 
Kerrn Schumann Hennemann, Mottlauergaſſe 1; 
brauner Zilzhut, abzuholen von Wittwe Emilie Kritſch, 
Töpfergaſſe 21. — Verloren: 1 filberne Cylinderuhr 
mit Richelkette, 1 Ki de iche, abzugeben im 
Fundbureau der kg.. 


agiftrat in Leſſen ein 1. Polizei- 


e freigelegt werden konnte, ſo daß eine mehr⸗ 


Aus den Provinzen. 

Stolp, 5. Jan. Welche außerordentlich günſtigen Er⸗ 
folge die Zahlung von Prämien für . 
ottern gehabt hat, geht daraus hervor, daß von den 
Amisvorfiehern des Rummelsburger Kreiſes im 
vorigen Jahre für 2428 Kreufottern, davon allein im 
Amtsbezirk Treblin 1079, Prämien gezahlt worden 
find. Der Zörfter in Wuſſowke hat einen Kund zum 
Auffinden der Kreuzottern abgerichtet; dieſer entwickelt 
eine fabelhafte Geſchicklichkeit und Paſſion beim gut, 
ſuchen der Schlangen, ſelbſt Biſſe derſelben haben dem 
Thiere nicht geſchadet und nur feinen Eifer geweckt. 
Die Biſſe verurſachten nur unbedeutende Anſchwellungen. 
— — — m — 6—wAͥ— —— 


Ver miſchtes. 


Eine entſetzliche That wird der „Schleſ. 
Ztg.“ aus Warmbrunn mitgetheilt. der Tischler 
Köppner begoß jein ihm vor ſechs Wochen ge- 
borenes Töchterchen mit Spiritus und Petroleum 
und zündete es an. Seine Ehefrau, die zufällig 
dazu kam, löſchte die Flammen, doch iſt das 
Kind im Laufe des Tages geſtorben. der 
Unmenſch wurde verhaftet und nach dem Ge- 
richtsgefängniß zu Hirſchberg gebracht. Gegen 
Köppner wurde ſchon vor einiger Zeit wegen 
grober Mißhandlung feines älteſten zweijährigen 
Mädchens Anzeige erſtattet. Ehelicher Unfrieden 
und Abneigung gegen die Kinder haben ihn zu 
ſeiner That getrieben. 

Berlin, 6. Januar. In Sachen des Simon 
Blad'ſchen Erbſchaftsſtreites iſt heute das Urtheil 
des Kammergerichts verkündet worden. der 
Schweſter Blads iſt die Summe von 79 306 Mh. 
zuerkannt; ferner erhält fie 10 308 Mk., wenn ſie 
den vorgeſchriebenen Eid leiſtet. Die ganze Klage 
ſumme würde alſo von der Anderthalbmillionen- 
Erbſchaft, an welcher die Städte Berlin Gu Ys), 
Mainz und Bingen Ou je LA participiren, in 
Abzug gebracht werden müſſen. 5 

Breslau, 6. Januar. Bei einem Brande, 
der heute in der Zuckerfabrin von Moll u. Co. 
in Fröbeln bei Löwen wüthete, iſt das Raffinerie⸗ 
gebäude in Aſche gelegt worden. Die übrigen 
Theile der Fabrik find erhalten geblieben. Der ⸗ 
brannt ſind unter anderem 70 000 Centner Zucker. 
Der Betrieb der Fabrik wird weitergeführt. 

Nom, 2. Jan. In voriger Woche ſpielte ſich 
vor dem römiſchen Aſſiſenhof, wie dem „Berl. 
Tabl.“ berichtet wird, ein intereſſanter Prozeß 
ab. Angeklagt war der Kaufmannsſohn Primo 
Benvenuti, ſeine Schweſter getödtet und deren 
Liebhaber ſchwer verletzt zu haben. Nachdem die 
Mutter geſtorben war, führte die Schweſter, 
deren Vater und Bruder Tag über im Geſchäfte 
waren, einen lockeren Lebenswandel. Primo war 
dieſem Treiben auf die Spur gekommen und als 
er erfuhr, daß bei Inez ein Liebhaber war, 
griff er nach dem Revolver, fand beide in 
jartlihem Beiſammenſein, feuerte und trof 
auch ſeine Schweſter, die der tapfere Galan 
als Schild vor den eigenen Leib hielt, tödtlich. 
Segneri, der Geliebte wurde ſchwer verwundet. 
Dies alles kam ver Gericht zur Sprache. Es er- 
folgte der Zreifp uch unter endloſem Jubel in 
der Aula. 

Sevilla, 4. Jan. Eine Räuberbande führte bei 
Roda die Entigleiſung der Naſchine eines Eiſen⸗ 
bahnzuges herbei, der einen Geldtransport ent- 
hielt; es gelang den Beamten des Zuges, die 


3 
* 


Räuber, welche den Zug plündern wollten, in die 


Flucht ju ſchlagen. 5 
Standesamt vom 7. Januar. 


Geburten: Kanzliſt Hermann Danielowski, S. — 
Lehrer Richard Knopf, T. — Arbeiter Auguſt Gteltner, 
T. — Stellmachergeſ lle Franz Fuchs, T. — Bäcker- 
meiſter Friedrich Kühn, S. — Arbeiter Anton Hop, 
S. — Alempnergejeie Emil Bürckner. T. — Maurer- 
geſelle Ferdinand Saznowski, T. — Kaufmann William 
Dammann, T. — Schloſſergeſelle Adolph Werner, S. 
— Arbeiter Albert Gradelewski, S. — Tiſchlergeſelle 
Guſtav Küßner, S. — Unehel.: 1 S. 

Aufzebote: (if bremſer Mag Warling und Bertha 
Zeie. cht, beide her. — Arbeiter Zoſef Golobek alias 
Golombiewski zu Kamnitz und Pelagia Fatz zu Drun, 
— Arbeiter Michael Scharek zu Long und Eliſabeth 
Sufanna Odya zu Alt-Pruki. — Kilfsweichenſteller Ernſt 
Grunenberg und J ma Oldenbura, beide hier. 

Todesfälle: Witwe Erneſtine Sengſtock, geb. Block, 
95 J. 6 M. — Unehelich: 1 8. 


Danziger Börſe vom 7. Januar. 


Getreivemarkt. (H. v. Norſtein.) Wetter: trübe. 
Temperatur —8 R. Wind: S. 

Weizen in matter Tendenz bei theilweiſe niedrigeren 
Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 718 
Gr. 162 AL. gutbunt 772 Gr. und 788 Gr. 170 M, 
hellbunt 729 Gr. 164 AL. 740 Gr. 166 M, 756 Gr. u. 
759 Gr. 168 M, 766 Gr. 170 M, alt hellbunt 750 
Gr. 168 M, hochbunt 766 Gr. 168 M, 793 Gr. 173 
M, weiß 756 Gr. 168 M, roth 750 Gr. 166 M, für 
polniſchen zum Tranſit bunt beſetzt 732 Or. 126 M, 
hellbunt 740 Gr. 134 M, hochbunt etwas beſetzt 753 
Gr. 134 M, 761 Gr. 136 M per To. Ferner 250 
Tonnen inländiſcher bunter 756 Gr. Weizen, Lieferung 
April-Mai 172½ M, iu handelsrechtlichen Be- 
EE et tape Berabit: in 

Roggen unverände Gi inländiſcher 724 
und 750 Gr. 112 M per 714 Gr. per Lg ferner 
110 Tonnen inländiſcher Roggen 1171/, M per 712 Gr. 
Lieferung April-Mai zu handelsrechtlichen Bedingungen. 
— Gerfte iſt gehandelt inländiſche große 680 Gr. 13%, 
140 A, ruſſ. zum Tranſit große hell 650 und 659 Gr. 
85 M,. kleine 597 Gr. 75 M, 605 Gr, 77 M per 
Tonne. — Hafer inländiſcher 122 M per Tonne bezahlt. 
— Nübfen ruſſiſcher zum Tranſit Sommer- 190 M, 
ſtara beſetzt 108 M per Tonne gehandelt, — Peinfaat 
ruſſ. beſetzt 123 M per Tonne bezahlt. — Kleeſaaten 
weiß 42, 44, 51, 52, 56 M, roth 34, 38 ½ A. 
Mundklee 42 M per 50 Kilogr. gehandelt, — Weizen- 
hleie grobe 3,75 M, extra grobe 3,821/,, 3,85 HL, 
feine 3,35 AL per 50 Kilogr. bezahlt. — Roggenhleie 
3.52 ½, 3,55, 3,60, 3,62 AN per 50 Kilogr. gehandelt. 
Spiritus unverändert. Contingentirter loco 55½ U 
bez. u. Gd., nicht contingentirter loco 36¼ M Br., 
36 M Gd., per Januar.-März 36 M Gd., per Januar- 
Mai 36 M Gd. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Danzig, 7. Jan. Es waren zum Dernauf geſtellt: 
Bullen 10, Ochſen 7, Kühe 14, Kälber 14, Kammel 40, 
Schweine 127, Ziegen — g 
Bezahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: Bullen 
1. Qual. — M, 2. Qual. 28 M, 3 
2. Qual. 26 M, 3. Qual 


— M. 

3. Qual. 18 M. Schweine 1. Qual. 37 M, 2. Qual 
34—35 M, 3. Qual. 2 M. — Geſchäftsgang 
schleppend. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 7. Januar. Wind: SL 
Nichts in Sicht. 


— ———— —„— wk,ꝝ———— 
Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Deng 
Druch und Derlag von f. L. Alexander in Dani 
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Sg Bekanntmachung. 
Gi Die Lieferung von: 
rn -- 2000 am Reihenſieine 1. Klaſſe, 
300 qm Zrottoirplatten, 
500 Ad. m grade Bordſteine, 
880 fd. m bogegförmige Borbiteine, 
1200 ebm Granitbruchſteine 
ollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung verdungen werden. 
ie Kn. ngen liegen in unferem Baubureau Langsaſſe Nr. 47 
— Nathhaus — während der 8 zur Einſicht aus 
und können auch zum Preiſe von 1 M von dort peiogen werden. 
Unternehmer werden eingeladen, Angebote nebſt Mufterfteine vor- 
ſchriftsmäßig und mit der Aufſchrift FS 
„Angebot auf Lieferung von Pflaſtermaterial““ 
verſehen, verſiegelt und beſtellgeldfrei bis 
mum 30. Januar d. J., Vormittags 11 Uhr, 5 
bei uns einzureichen, woſelbſt um dieſe Zeit die Eröffnung der 
Angebote erfolgen wird. (374 
Danzig, den H. 1 1897. 
Die Stadtbaudeputatien. 


Concursverfahren. 


ber das Dermögen des Handelsmannes Julius Schaefer S 

2 Grauden wird heute SR 4. Januar 1897, Vormittags 12 Uhr 
Concursverfahren eröffnet. S 
das Der Sladtralb und Kaufmann Carl Schleiff, hier, wird zum z 
Concursverwalter ernannt. 


welche in der 


„Danziger Zeitung“ 


Arbeits-, Stellen- und Wohnungs-Annoncen, 


sowie 


Auctions-Anzeigen. 


a8 werden, werden zugleich in dem schnell beliebt gewordenen 


Strassen-Anzeiger === 
der Danziger Zeitung aufgenommen, der täglie h an die Plac al -Fäulen 


in Danzig, Langfuhr und Zoppot angeschlagen wird. 
Annnoncen werden angenommen 


in der Haupt-Expedition, Ketterhagergasse No. 4. 


e E find bis um 12, Mär: 1897 bei dem 

erichte anzumelden 

ie Bar zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung bes er- 

nannten oder die Wahl eines anderen Dermalters, ſowie die 
25 Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 

5 e die in $ 120 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 

1 den 5. Februar 1897, Vormittags 11 Uhr, 

5 — und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 

KS den 26. Mär; 1897, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 13, Termin on. 
5 beraumt. 


bau fh | 
be mn Erſparniß. 
Gasglühlicht- 
ſtrümpfe, 


ſofort om . Se 
Alten Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Fabrikat, abgebrannt und ver⸗ 
Sache in Beſitz haben oder sur Concursmaſſe elwas ſchuldig find, iandfähig, für jeden Conſumenten [38 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen|iofort in Gebrauch zu nehmen, 
eder zu leiften, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der unilbertroffene Leuchtkraft und 
nn Si dei Hit gie — . te aus e Sache ab- Haltbarkeit garantirt, offerirt a 
geſonderte Befriedigung in Anfpruh nehmen, dem Concursver- 

1 walter bis zum 10. Februar 1897 Anzeige zu machen. 69 Pf. pro Stück, 

Ge Königliches Amtsgericht zu Graudenz. (ägoſa Dun, 8 Mark 3 ag WH 5 


1 Bekanntmachung ew ge 
3 In unter Firmenregiiter iſt am 4. Januar 1897 eingetragen, Illi Bud, 
N daß die unter Nr. 478 regiftrirte Firma Berlin W. 35, 
„B. Grundmann‘ Berliner Gasglühlicht- 
erloſchen iſt. 


Induſtrie. 5 

Die Firma iſt demzufolge im Firmenregifter gelöſcht worden. NB. Für den Engros-Berkauflz 
Marienburg, den 4. Januar 1897. i 5 

5 Königliches Amtsgericht. (555 |tüchtige Agenten gelucht a 


Nas if Ferre; 


Ferarolin iſt ein SR 
ER wirkſames Fleckputz 
mittel, wie es die elt 


Bekanntmachung. 
ne In unſer Firmenregifter ift am 4. Januar 1897 unter Nr. 495 


Kl bie Firma 
eg „. Koep pen gé 
zu Marienburg und als deren Inhaber der Apotheker Paul Koeppen 
E: ebenda eingetragen worden. bisher d nicht kannte, 
ZS Marienburg, den 4. Januar 1897. Nicht nur Wein-, Kaffee, 
E Königliches Amtsgericht. (554 Har- u. Delfarben. lecken 


General-Berfammlung ` E 


Wagenfett verſchwinden 
mit verblüffender Schnellig⸗ 
heit, auch aus den heikelſten 

der Curatoren 

der Heil- u. Pflege-Anftalt für Epileptiſche 

zu Carlshof bei Raftenburg 


offen. 
Preis 35 und 60 A. 
den 8. Januar 1897, Nachmittags 5 Uhr, 
im Hotel Thuleweit zu Raſtenburg. 


In allen Balanterie-, 


Beſonders ſchwere 


Zuchtſtuten 


(Warmblüter) (403 


1 ahre alt, weiche nicht « 
d 18 Zack E E °F 


Tagesordnung: 


1. Geſchäftsbericht des Vorſtand Be 
2. Arche $ des Gtats st 1887 N 


Saale ben 2 el) mes 


tatuts vom 27. N 
5. Anträge aus ber ggf 


Gg 3 0a ben. der Malutenmäßicen Derfammlung|Reuhrügershampe p. Stutthof. 

d Sep DOE Cu ale bindende Beil Rückſicht SEN TEE 8 
auf die Za er Erſchienenen für e bindende Beſchlüſſe D 2u 4. Gollet, ER 
Auctionator, Töpfergaſſe 16, 


des Statuts). 
Der Vorſtand. ö am Holzmarkt, taxirt Nachlaß 
Obermarſchall Graf zu Eulenburg-Praſſen. ſachen, Brandſchäden etc. 


2. Ziehung d. 1. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 111105 81249 ma um 849 929 „12 g 90 248 9 
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SC Ss 2 K- 


TuS” un geriet ite a 3 e 


Eine lucrative Patent-Futtermittel-Fabrik 
beabſichtigt in Danzig eine Zweigfabrik zu errichten 
und möchte dazu 


mögkiepft an Bahn u. Waſſer gelegene 


Remiſe 


(mit Dampfanlage bevorzugt) 


Ba neil Bier, heil ell 
3 31. 20 und 2 A 
bier 3. Fl. Ei 
J. Paezoshi, 1 42. 
—— — ———— —„—- TEEN 


Cine Wo 


in lebhafter Gegend. 
von 5-6 
Oktober zu miethen geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 10 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbet, 


Eine leiftungsfähige, 


ff mit Referenzen —. 
gabe sub 608 an die Expedition 
R. Tuchel, dieler Zeitung erbeten. 


für eg 
Adreſſen unt. 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


er 


Zimmern, 


wein⸗-Kellerei 


550 an 


und dunkel. 
A 25 7 5 


miethen oder mit Befitzer geeigneter Localitäten 
ſich aſſocliren. 5 
Mit Gituationsplänen und Preisangaben ver- 
ſehene Offerten 
r „Stettin“. (391 


erbitte unter „Futterfabrik“ 


Beſchäft ſuche 1 


Etage, Danzig, Kohlenmarkt Nr. 


wird zu Für ein hieſiges Holy- u, Bau- 


materialiengeſchäft wird ein 


Lehrling 


mit guter Schulbildung und g 


Lehrling 


N. Rutkowski, 


Offerten unter 603 an die 


Für mein Gptoniatmanren. 


= Lehrling. 


EE E E HEETE 
N ung, Hermann Riese, c e re 


Handichrift gegen Me Nemu- 


Barfümerie-, Droguen- - Pr. we N 
handlungen u. Apotheken neration zum ſofortigen Antritt ü 
käuflich. (6775 rheiniihejgeiuct. Gelbfigeihriebenge Diet Ir nden Stellung rn V. 38 
Wein-, Schaumwein- u. Apfel- dungen unter 396 an die En. gegen monatliche Nen ettim hauptpoſtlagernd. 
G Deeg 
Vierer tan rer area 


pedition dieſer Zeitung erbeten, ration bei 
ſucht. für ſofort, gut eingeführte Apr. 240 Stellenſuchende ſendeſ 


eh reter mit. 


Privaten und 


240 Stellenauswahl (enz. UE N 
Courier, Berlin- Weſtend. papier Groß Handlung, 


mit guter Schulbildung für mein ` 
Drogengeſchäft von bald Aae — 
au.] 


Eine Dame R 


mit E . De ein haft Anltellung als 
omtoir geſucht. Einige Kenn 

niß der Dianufactur- und Bett 

federn- Ee oe? Inſpector 
gros geſucht. nicht Pedingung, 
die Ex- 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Sg 


Novität! Zum 9. Male. 


Oper in 3 Acten nach einer von Dr. Leopold 


Perſonen: 


Friedrich Engel, Juſtiziar im 5 zu * 
Martha, deſſen Nichte und Mündel 
Magdalena. deren Freundinn 
Bl Johannes Freudhofer, Schullehrer zu St. Othmar 
Mathias Freudhofer, deifen jüngerer Bruder, 
gl Amtsſchreiber im Kloſter 
Kaver Zitterbart, Schgeider . 
Anton Schnappauf, üchſenmacher 
Aibler, ein älterer geg Den 
RI Defien Frau S 
Frau Huber 8 
Hans, ein junger Bauernburſche N 


— 2 


D 


D 
D 
D 


RE — 


zs reese e 


Eine Lumpenſammlerin 
Ein KegelbulbttbWe 
Sind 3 


Ein Rahtwänhter, Mönche, Bürger, Bauern, 


——— — 
—— teg e e 


—U k̃ gess + 
—— ZP ss pas e 


3. Aufsug in Wien (1850). 


wittchen und die fieben Zwerge. Weihnach 


Zweites Gaſiſpiel von Director 
Prinz von Dänemark. Trauerſpiel. 


heater. 


Direction: Heinrich Bose. 
Breitag, ben 8. Januar 1897. 
3. Serie grün. 79. Abonnements-Vorftellung. 
Dutzend- und Gerienbillets haben Giltigkeit. 


D. D. A 
Novität! 


Der Evangelimann. 


Florian Meißner 


erzählten wahren Begebenheit von Dr. Wilhelm Bien, 
Regie: Joſef Miller. Dirigent: Keinrich Kiehaupt. 


Sch Miller, 
Joſefine Grinning 
anna Rothe. 
eorge Beeg. 


Dr. Rich. Banaſch. 
Garg: d Elsner. 
Hans Rogorſch. 
Emil Davidſohn. 
Louiſe Oldenburg 
Auguſte Nalyoth. 
Emil Gorant. 
Angelica Moran 
Arthur Borski. 
Clara Goldenbaus 


Knechte, Kinder. 


Zeit; Das 19. Jahrhundert. — Ort ber Handlung: Der 1. Aufsu 
SR Et Kloſter St. Othmar in Nieberöfferreie) (1820). Fer enz 


Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Inde vor 10 uhr. 


Sonnabend, Nachmittags 3½ Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 
Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. 


Snee⸗ 


tshomödie. 


d Abends 7½ Uhr, Außer Abonnement. P. P. E. Erhöhte Preiſe. 
g dudwig Barnan, Kamlet, 


5 Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 


vagabundus. 


Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen, umpaei⸗ 


Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement. P. P. A. Tannhäuſer. 
:: .,., . . ien dE 


Allein-Bertretung Eine 
reſp. Verkauf weiten (ën 


Dame, n 


rläſſig, die in allen 
Wirihſchaft, ſowie 


Sali einen weltbekannten, einge- im Kochen gründlich erfahren IL 
führten, natürlich kohlenſauren ſſucht, geflüht auf beſte Seugniffe, 


[Tafelwaſſer 1. Ranges 


zu vergeben. Bewerber ſollen 
385 zweckeniſprechendes Lager und 

ingglichſt Fuhrwerk zur Dispo- 
ſition haben. Offerten sub A. P. 
923 an Haaſenftein u. Vogler 3 


euan., dd, 


28 K. Roshomshi, Narienitrahe ët, 
Hamburg, St. P. (596 


Söhne 
2 Eltern, welche Altücht » 3, 


Cuft haben, das Hoster: 
Beihäft n zu er- 


guter 


ernen, 


JH. Jacobsohn, 


2 an 


3 


Bewährte Agenten und A 
Belmättsleufe erhalten bei einer e Apr 


erbeten, 


e ‚bei feſtem Gehalt, Speſen und 
E- 
an die Expedit. d. Zeitung erdet. 542) 


2. Ziehung d. I. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. gotterie. 9 009 1 178.475 602 814 018 


iehung vom 6. Januar 1897, Nachmittags 


91 511 a 


Junger Koch fui 


rüchen ſofort oder ſpät 

lung. Gefl. Offerten bie e 

N 13 A DEN thof b. 
E Meit 


„Nüichfenthalerweg 17a, U 


Wohnungen v. 2—5 Stuben 
Proviſton. Meldungen unt. 800 Im. Badeeigrichtung zu vermieig. 


‚Johannzen, 


` 1 Stellung zur ſelbſtſtänd. Führung 
Mineralbrunnen, e Je, 

Adreſſen unter Nr. 581 an die 
Expedition dieſ. Zeitung erbeten. 
—::. ee eg 


Buchhalter in, 
lehr tücht., ſucht, geſt. a. vorzügl. 


ſelbſtſt. Stellung, 


(Buitav Kroſch u. Co.), Danzig.] Berfich.-B 5 bevorzugt 
Offerten unter 


Wäſche⸗ 


Directrice, 


leit. Stell. C or. 


Zä) ähnl., Stell. ev. au 
WC dE Filiale zu 8 


cht bei be- 
ſcheidenen 


Baden, Mis ene u. Subenie 


zu 9 


erten unter 54 
gut einge führten deutſchen Befell- an bie Expedition dieſer Jung 
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Zur Schweinemaſt. 


LW. Bei der Schweinemaſt, die ja in gegenwärtiger Jahreszeit] 


vielerorts eine große Rolle ſpielt, erzielt man heutzutage bekanntlich 
at der Erzeugung großer Fleiſchpartien, die von zarter Beſchaffen⸗ 
eit und von feinem Geſchmack (infolge der Verfütterung von Gerſte 2c.) 
— vielfach beſſere Erfolge, als mit der Produktion ordinären Specks. 

enn ein hervorragender Schweinekenner unter den Berliner 
Fleiſchern erklärt hat, daß beim Schwein das Filet früher 3 Ctm. 
über dem Knochenwirbel ſtand, heut bis 2 Gu unter der Wirbel⸗ 
kante zurückbleibt, ſo ſollte man ſo etwas nicht ignorieren, ſondern 
den Gründen nachforſchen, welche derartige Fehler hervorbringen. 
Es iſt nun das Filet der Muskel, der die Aufgabe hat, den Ober⸗ 
ſchenkel nach vorn zu beugen und bei jeder Bewegung desſelben in 
Thätigkeit tritt. Bewegt ſich nun das Tier von Jugend auf wenig 
oder beinahe gar nicht, ſo verkümmert der Muskel mehr und mehr, 
wie alle Organe, welche außer Gebrauch geſetzt werden. Da es ſich 
mit allen Muskeln (Muskeln ſind Fleiſchpartien) ſo verhält, ſo iſt 
es klar, daß die Maſt ſolcher Schweine, die während ihrer ganzen 
Wachstumsperiode täglich reichliche Bewegung im Freien hatten, 
mehr SCH liefert, als diejenige von Tieren, die wenig oder gar 
keine Bewe V atten. 
Geübte Schlächter oder Händler können die Qualität des Fleiſches 
iemlich ſicher durch Anfühlen und durch den Augenſchein ermitteln. 
in Schwein, welches, trotzdem es ſett iſt, ſich auf dem Rücken feſt 
anfühlt, dichte Behaarung und einen nicht übermäßig feinen, ſondern 
einen gedrungenen Körperbau zeigt, wird faſt ohne Ausnahme ein 
Cie i liefern, wie es z. B. zur Wurſtfabrikation gewünſcht wird. 

in nicht übermäßig altes Schwein, welches ſich nur ſchwer brüht, 
fol das beſte, bündigſte Fleiſch und den ſetteſten und kernigſten 
Stoff liefern. Auch zum Pökeln eignet ſich ſolches Fleiſch und 
ſolcher Speck viel Deier, als das mit Kraftfutter gemäſteter Tiere. 
Letzteres verliert im Pökeln und beim Räuchern oft doppelt ſoviel 
an Gewicht, wie eh kernige Ware, der Speck wird leicht gelb und 
thranig und die Schinken zäh und 9018 

Im allgemeinen empfiehlt es ſich, die Körner ungeſchroten zu 
verabreichen, jedoch darf man niemals ſolchen Schweinen, die bereits 
W Breifutter erhalten haben, ganze Körner geben, denn 
fie haben das Kauen nicht gelernt und ihre Kaumuskeln find nicht 
ausgebildet. Deshalb iſt es ſehr zu empfehlen, die Schweine ſchon 
früh an Körnerfutter zu gewöhnen, wenigſtens dort, wo nicht nur 
. ſondern auch die Güte des Schweinefleiſches be⸗ 
zahlt wird. 

Nur wenn es ſich um möglichit ſchnelle Maſt, abgeſehen von 
einer guten Futterverwertung handelt, kann die Verabreichung von 
Mehlbrei zweckmäßig ſein. 2 

age und Dämpfen der Körnerfrüchte ift nur zweckmäßig, 
wenn dieſelben in geſundheitlicher Beziehung zu wünſchen übrig 
laſſen, 3. B. Brand, Schimmel, Unkrautſämereien ꝛc. in denſelben 
enthalten ſind. 


Zur Verfütterung verdorbenen Futters. 


Im „Württemb. Wochenbl. f. Landw.“ wird der im Titel ange⸗ 
ebene Gegenſtand in der folgenden, ſehr ſachgemäßen Weiſe be⸗ 
prochen. Die Fälle dürften wohl in dieſem Winter kaum zu den 
ſeltenen zählen, wo die großen Maſſen verdorbenen Futters dem 
Landwirt den Zwang auferlegen, auch ſolches als Nahrungsmittel 
für die Tiere zu benützen. Denn durch die im vergangenen Sommer 
häufigen wolkenbruchartigen Regen wurde in manchen Gegenden 
ein großer Teil des Futters überſchwemmt. Ferner waren die 
Witterungsverhältniſſe während der Grummeternte äußerſt ungünſtige, 
durch die faſt anhaltend ſeuchte Witterung während derſelben ſah 
ſich mancher Landwirt, um das Futter vor dem völligen Verderben 
u ſchützen, genötigt, dasſelbe öfters in nicht ganz trocknem Zus 
ſtanbe einzufahren. Nicht minder beſſer, ja faſt noch unangenehmer, 
war das Wetter während der⸗Fruchternte, namentlich in der letzten 
Periode derſelben, in welcher meiſtens Hafer⸗, Schoten⸗ und Hülſen⸗ 
früchte eingeheimſt wurden, die doch größtentells als Nahrungs⸗ 
mittel für die Tiere dienen. Was auf dem Halm nicht ausge⸗ 
wachſen war, litt mitunter nach dem Abmähen, während des Lagerns 
auf der Erde, noch großen Schaden, und die Fälle lamen nur zu 
oft vor, daß die ſchon im voraus ſtark notgelittenen Früchte in 
feuchtem Zuſtand eingefahren werden mußten. Daß die unter 


ſolchen Umſtänden eingeheimſten liert n BE als Heu und 
Körner, nicht ſelten ſchimmelig ſind, liegt auf der Hand. 
Welche Nachteile verdorbenes, ganz beſonders aber ſchimmeliges 
Futter auf den tieriſchen Organismus ausüben, dürften wohl 
manchem nicht mehr ganz fremd fein, unzähligemal iſt es ſchon 
beobachtet worden, daß der Genuß von ſolchem age? bedenkliche 
Krankheiten, mitunter mit nachfolgendem Tod, zur Folge Hatte. 
Es erſcheint deshalb auch dringend geboten, der Gegenwart von 
Schimmelpilzen in der Nahrung ſtete Aufmerkſamkeit zu ſchenken 
und bei der Verabreichung des ſo verdorbenen Futters an die Tiere 
die größte Vorſicht zu gebrauchen. Um das durch ungünſtige 
Witterungseinflüſſe verdorbene Futter ohne weſentlichen Nachteil an 
die Tiere verfüttern zu können, liegt die Hauptaufgabe darin, die 
an dem Futter anhaftenden, dem tieriſchen Organismus nicht zu⸗ 
ſagenden Stoffe zu beſeitigen oder unschädlich zu machen, wobei es 
gauz darauf ankommt, auf welche Art und Weiſe die Verderbung 
ſtattfand und wie hochgradig dieſelbe iſt. Das durch Ueberſchwem⸗ 
mung verunreinigte Futter kann, vorausgeſetzt, daß es gut und 
trocken geerntet wurde, ohne merklichen Nachteil verfüttert werden, 
nachdem es von den anhaftenden fremden Beſtandteilen gereinigt 
iſt; um dieſes zu erreichen, genügt bei geringer Verſandung ein 
bloßes Durchſchütteln mit der Gabel. Iſt Lie Verunreinigung eine 
hochgradige, ſo dürfte wohl das Durchlaſſen durch eine weitgeſtellte 
Stiftendreſchmaſchine das ſchnellſte und billigſte Verfahren ſein. 
Anders verhält ſich die Sache mit dem weniger oder mehr ver⸗ 
ſchimmelten Heu, wo die nach Bearbeitung mit Gabel und Maſchine 
noch an demſelben haftenden Schimmelpilze getötet werden muͤſſen; 
um dieſes zu vollbringen, erreicht man ſein Ziel am leichteſten, in⸗ 
dem man das Heu häckſelt und nachher mit einem den bd 
dämpft. Die Auslagen hierfür dürften ſich in ſolchen Fällen in 
kurzer Zeit bezahlt machen. Durch bloßes Anbrühen des Futters 
erreicht man das verſolgte Ziel nie vollſtändig, weil dasſelbe dem 
Siedepunkt, mit welchem erſt die Schimmelpilze ihre Lebensfähigkeit 
verlieren, nicht ausgeſetzt iſt. Ein Uebergießen des ſchimmeligen 
Futters mit Kochſalzlöſung kann blos deſſen Schmackhaftigkeit er⸗ 
höhen, nie aber die dem tieriſchen Organismus ſchädlichen Stoffe 
töten. Schimmelige Körner werden ebenfalls durch Kochen oder 
Dämpfen zur Verſütterung tauglich gemacht. Zur Beſſerung dumpfiger 
Körner, welche nur wenige oder gar keine Schimmelpilze erkennen 
laſſen, iſt ſchon öfter empfohlen worden, dieſelben mit Holzkohlen⸗ 
pulver zu miſchen und ſo einige Wochen liegen und nachher das 
Pulver durch eine Getreidereinigungsmaſchine entfernen zu laſſen. 
Es iſt übrigens nie außer acht zu laſſen, daß, je les 
die Verderbnis des Futters, um fo mehr Vorſicht und Beſchränkung 
bei der Verabreichung desſelben geübt werden muß, und niemals 
darf man es verſäumen, zur Ausgleichung des minderwertigen 
Nahrſtoffgehalts hinreichende Menge an Kraftfutter beizulegen. 


Obſt und Gemüſe aus Südafrika. 

Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichte die Zeitſchrift „Materialiſt“ 
(Hannover) vor geraumer Zeit folgende recht intereſſante Notiz: Wenn 
man die Detailgeſchäſte der Früchte und Delikateſſenbranche in eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Städten mit jenen deutſcher Städte ver⸗ 
gleicht, ſo iſt man überraſcht, zu beobachten, wie reichhaltig die 
Auswahl der zum Verkauf angebotenen Artikel in den erſteren, wie 
beſchränkt ſie in letzteren iſt. Aeußert man ſich darüber Inter⸗ 
eſſentenkreiſen gegenüber, ſo erhält man durchweg als Antwort die 
Bemerkung, das deutſche Publikum habe nicht dieſelben Bedürfniſſe 
wie das engliſche und franzöſiſche. Es iſt dieſes eine grundfalſche 
Auffaſſung, denn die Nachfrage wächſt mit dem Angebot. Es iſt 
ganz erklärlich, daß das laufende Publikum erſt dann das Bedürfnis 
empfindet, ſich Genußartifel anzuſchaffen, wenn es ſolche ſieht, wenn 
fie ihm regelmäßig angeboten werden. Wie anſpruchslos waren die 
deutſchen Kleinſtädter und Landbewohner vor 30 Jahren im Ver⸗ 
hältnis zu heut, zieht man bloß den Konſum von Konſerven, Süd⸗ 
früchten, ſriſchen Gemüſen und ähnlichen Delikateſſen in Betracht. 
Damals war der Einkauf von Apfelſinen u. ſ. f. eine Seltenheit, 
für die Mittelklaſſen ein beachtenswerter Luxus, gegenwärtig be⸗ 
trachtet deren Genuß der Arbelterſtand als eine gewöhnliche Sache. 
Dieſen Umſchwung hat lediglich das verſtärkte Angebot bewirkt, und 
dieſes hatte Teinerreits eine Berbilli "rg dieſer Produkte zur Selge, 
Ju jedem Kolonialwarengeſchäft läßt ſich mit Erfolg eine bedeu⸗ 


Zelftatcen erhöhte Aufmerkſamkeit | 
Ai zu können, ift es A aß man ſich gute und billige 
ezugsquellen verſchafft. „Wir leben unter dem Zeichen des Ver⸗ 
Kä ke dat der deutſche Kaiſer treffend bemerkt, und in der That liegt 
in dem Austauſch der Erzeugniſſe der verſchiedenen Länder das Ge⸗ 
heimnis der Blüte des Handels. i 
Unabhängig von der ein ausgedehntes Wirkungsfeld umfaſſenden 
Auftralo-European Food Exporting Company, die in London eine 
Filiale errichtet hat, auf Deutſchland aber ihre Thätigkeit noch nicht 
ausgedehnt zu haben ſcheint, haben verſchiedene Exporteure von 
Kapftabt den Plan gefaßt, den großartigen Ueberſchuß an Obſt in 
Südafrika auf dem europäiſchen Kontinent zu verwerten. Der 
Obſtreichtum der Kapkolonie, Natals und der niederländiſchen Re⸗ 
ubliken 95 anz enorm, denn jeder Farmer hat ohne Rückſicht auf 
einen Bedarf und den allgemeinen Konſum große Obſtpflanzungen 
auf ſeinen Grundſtücken angelegt, in der Mehrzahl Apfelſinen, Man⸗ 
darinen, Citronen, Tafeltrauben, Pfirſiche, Aprikoſen und Aepfel. 
Der Konſum iſt ein geringer, die meiſten Früchte, die faulend zur 
Erde fallen, dienen als Schweinefutter. Die verſchiedenen Obſt⸗ 
gärten in der Nähe der Eiſenbahn von Kapſtadt nach Heidelberg 
und Johannesburg, ſowie jene in der Nähe der Küſte werden von 
den Exporteuren jedes Jahr gepachtet und die Früchte von farbigen, 
äußerſt billigen und geſchickten Arbeitskräften gepflückt. Die beiten 
werden nach Kapſtadt als Tafelobſt geſandt, die minderwertigen an 
mehreren Zentralſtellen zu Konſerven verarbeitet. Den Schwerpunkt 
legt man au dle Ausfuhr des wirklich köſtlichen Tafelobſtes, das 
in den Kühlkammern der Dampfer der Union Steam Navigation 
Company, die alle vierzehn Tage einen Dampfer abſendet, nach 
Marſeille und London auf den europäiſchen Markt kommt. Die 
vorzüglichen Apfelſinen und Mandarinen werden in Geneverkiſten 
verpackt, jedes einzelne Stück in Seidenpapier gewickelt, und der 
reis einer ſolchen, etwa 200 Stück enthaltenden Kiſte ſtellt ſich ab 
apſtadt auf 2,50 Mk. Die Fracht der Früchte beträgt pro Tonne 
64 Mk. Die drei erſten Sendungen, die auf dem Markt von Paris 
und London zum Verkauf gelangten, waren von unübertrefflicher 
Güte. Der Wert der Einfuhr ſuͤdafrikaniſchen Obſtes iſt deshalb 
bedeutend, weil unſre europäiſchen Früchte in Südafrika zur Reife 
gelangen, wenn bei uns Winterzeit iſt, und mit Orangen und Ci⸗ 
tronen iſt das Umgekehrte der Fall. Die Konſerven von Obſt und 
Gemüſen, in der Zongen: Spargel, der auf dem zerſetzten Rot⸗ 
ſchiefer von Stellenboſch vorzüglich gedeiht, haben in London und 
Paris ſehr günſtige Aufnahme gefunden, obwohl man ihnen gegen⸗ 
über ihrer Billigkeit wegen zurückhaltend und voreingenommen war. 
Si Paris wohnt der Hauptvertreter der verſchiedenen ſüdafrikaniſchen 
ir. use J. Cottem & Co., Rue Grétry 6, der die ausführ⸗ 
lichſte Auskunft über alle einſchlägigen Dinge zu erteilen vermag. 
Einer der bedeutendſten Exporteure iſt E. Lippert, 117 Adderley 
Street, Kapſtadt, ein geborener Deutſcher. ö AN 


Praktiſches aus der Landwirtſchaft. 


Feld- und Wieſenbau. 

St. Ueber den Nutzen der Wieſendüngung noch etwas zu ſagen, 
ſollte eigentlich unnötig erſcheinen; es giebt jedoch leider immer noch 
Landwirte, welche dieſen Nutzen nicht einſehen, ſodaß es durchaus 
nicht überflüſſig iſt, immer wieder auf den Gegenſtand zurückzu⸗ 
kommen. Proſeſſor Märcker⸗Halle teilt mit, daß in einem Falle 
ſtatt 17 Ctr. Heu pro Morgen (0,25 Hektar) ungedüngt, nach der 
Düngung mit Thomasmehl und Kainit über 45 Ctr. geerntet 
worden Bi In einem andern Falle ſtieg der Ertrag, nachdem 
die Wieſe gleichzeitig entwäſſert worden war, von 6 Etr. ſaurem 
Le auf 40 Ctr. brauchbaren Futters pro Morgen. Infolge der 
üngung erfahren beſonders diejenigen Pflanzennährſtoffe, an denen 
es den in der Wirtſchaft erzeugten Futtermitteln gewöhnlich fehlt, 
Eiweiß und Fett eine beachtenswerte Vermehrung. So ergab dei 
auf den Wieſen des Grafen Hoensbroech⸗Türnich, die mehrjährigen 
planmäßigen Düngungsverſuchen unterworfen waren, um den Ein⸗ 
uß der einzelnen Düngemittel auf Menge und Güte des Ertrages 
eſtzuſtellen, nach den auf der Verſuchsſtation Münſter angeſtellten 
nalyſen, daß 100 Ctr. Heu von der gedüngten Fläche den gleichen 
5 wie 144 Ctr. von der ungedüngten hatten. Daß Ké 
ie betr. Wieſen nicht etwa in ſchlechtem Kulturzuſtande befanden, 
ergiebt ſich daraus, daß die ungedüngten Wieſen noch 146,52 (Gre. 
pro Hektar brachten, während der Ertrag durch die eine ſtarke Dün⸗ 
gung mit Thomasſchlackenmehl und Kainit auf 266 Ctr. pro Hektar 
eſteigert wurde. Wir haben in der Düngung der Wieſen mit 
omasſchlackenmehl und Kainit ein untrügliches Mittel, den Er⸗ 
trag derſelben nicht nur der Maſſe, ſondern auch der Güte, dem 
N nach bedeutend zu erhöhen. Einer bisher nicht ge⸗ 
üngten Wieſe giebt man das erſte Mal eine ſtarke Thomasmehl⸗ 
düngung, etwa 15 bis 18 Ctr. pro Hektar, welche Gaben im nächſten 
Jahre auf 10 Ctr. und in den folgenden auf 6 bis 8 Ctr. herab⸗ 
ſelaß werden. Thon⸗ und Lehmbodenarten d meiſt reich an Kali, 
0 eine ſtärkere Kalidüngung unrentabel ſein würde. Kleinere 
Mengen wird man jedoch verwenden müſſen, weil die Wieſenpflanzen 
dem Boden ſehr viel Kali entziehen. Indes wird man auf ſolchen 
Böden mit jährlich 6 bis 8 Ctr. Kainit auskommen. Dagegen 
ſolte man in der Regel auf leichten ſandigen, auf ſtark humoſen 


enkt. Um dieſes mit Vorteil 


m extav der Fruch te und | 


oder moorigen Bodenarten die Kainitgabe auf 12 bis 20 Ctr. pro 
Hektar erhöhen. a 
1 LW. Cat Ausſtreuen von Kunſtdünger auf Schnee hat manche 
Vorteile, ſo kann man z. B. ſehr gut ſehen, wie die ie ſich 
auf der Oberfläche verbreiten; taut dann der Schnee, ohne aß der 
Boden vorher gefroren iſt, ſo dringen die Dünge toffe mit dem 
Schneewaſſer in den Boden ein. Iſt der Boden aber vorher ge⸗ 
froren oder gefriert nachträglich unter dem Schnee, und es tritt ein 
raſches Auftauen, wohl gar mit Regen ein, ſo können die Dünge⸗ 
ſtoffe in Vertiefungen zuſammen oder bei ſchiefer SC der Felder 
auch ganz abgeſchwemmt werden. Es iſt deshalb in höheren SCH 
immer gewagt, die Düngeſtoffe auf den Schnee auszubreiten. uf 
ebenem Terrain iſt dagegen das Streuen des Düngers auf den 
Schnee unbedingt vorzuziehen. Liegt der Schnee ſehr hoch, ſo läßt 
ſich die Arbeit mit Vorteil natürlich nur dann ausführen, wenn der 
Schnee trägt. Es ſei bei dieſer Gelegenheit nochmals daran er⸗ 
innert, daß auf Wieſen das Ausſtreuen von Kainit, ſowie von 
Thomasmehl am vorteilhafteſten von Herbſt bis ſpäteſtens Ende 
Februar geſchieht. Kalnit allein als Wieſendünger zu verwenden, 
wird ſich, wie hier noch ergänzend bemerkt ſei, in den ſeltenſten 
Fällen bewähren, weshalb man, wenn man ſich nicht durch Verſuche 
don dem Gegenteil überzeugt hat, neben dem Kaliſalz eine Phos- 
phordüngung in Form von Thomasſchlacke geben ſollte. 
Viehwirtſchaft. 


LW. Erwärmtes Waſſer für die Milchkühe. 
Wirkung bei Milchkühen das Tränken mit erwärmtem 


Welch vorteilhafte 
Waſſer hat, 


zeigen u. a. Verſuche, welche in der landwirtſchaftlichen Verſuchs⸗ 


ſtation der Univerſität in Wisconſin angeſtellt wurden. Zwei Gruppen 
von je drei Milchkühen wurden bei ſonſt ganz gleichem Futter mit 
gleicher Haltung täglich einmal getränkt und zwar die eine Gruppe 
mit Waſſer, das bis 0 Grad C. abgekühlt war, die andre mit 
Waſſer von 21 Grad C. Die La Schu betrug 9 1 d 
war in drei Perioden eingeteilt; am Schluß der erſten und dritten 
Periode wurde der Verſuch bei beiden Gruppen umgekehrt ausge⸗ 
führt, um die individuellen Verſchiedenheiten im Ertrage der ein⸗ 
elnen Kühe zu ermitteln. Das Reſultat war nun, daß die Kühe, 
Be mit warmem Waſſer getränkt wurden, täglich circa 1 Pfd. Milch 
aſſer getränkten. Von dem warmen 
kalten, 
kaltes 
Kühe, 
welche 


mehr gaben als die mit kaltem { 
Waſſer wurden größere Mengen aufgenommen, als von dem 
nämlich täglich per Mund 73 Pfd. warmes gegen ia: ` 
Waſſer. Für jedes Pfund der Milcherzeugung verzehrten die 
die warm getränkt wurden, 1,44 Pfd. im Trockenfutter, die, 
kalt 9 1 5 wurden, 1,54 Pfd. 5 P 1555 
LW. Kaninchenſtälle pflegen oft einen recht üblen Geruch zu ver⸗ 
breiten. Sieht man ſich eine derartige Höhle näher an, ſo findet 
man ſofort die Urſache des bekannten ſtechenden Geruchs. Nach⸗ 
läſſige Leute bringen nämlich die Tiere in einem Stall unter, der 
keinen Abzug für Urin und ſonſtige Flüſſigkeiten hat, ſodaß die 
Tiere beſtändig in der Feuchtigkeit vegetieren. Die allererſte Be⸗ 
dingung für Anlage eines Kaninchenſtalles iſt aber, daß der Boden 
desſelben ſtets trocken UL. Der Boden muß alſo einen guten Abzug 


haben, außerdem erneuere man die Streu. häufig. Trockene Kälte 


können Kaninchen recht gut vertragen; gegen Zugluft ſind ſie aber 
empfindlich. Ebenſo iſt ihnen die brennende Juli⸗ und Auguſtſonne 
ſchädlich und eine dünne Bretterwand ſchützt nicht genug gegen die⸗ 
ſelbe. Am beſten errichtet man eine Kaninchenwohnung in einer 
Scheune, Schuppen oder dergl. Auf den Boden legt man einige 
Latten und quer über dieſe kommen Bretter in etwas ſchräger Lage, 
dann liegen die Tiere immer trocken und können auch den Boden 
nicht aufwühlen. Letzterer muß eine Abzugsrinne haben. Der Stall 
erhält 2 bis 3 Abteilungen, damit man die r 
mit ihren Jungen, die älteren Rammler, ſowie die übrigen Tiere 
etrennt halten kann. Die Vorderwand des Stalles macht man aus 
olz⸗ oder Drahtgitter, ſodaß man die Tiere beobachten kann. Wenn 
man nur dafür ſorgt, daß Näſſe ſofort abziehen kann, dann können 
ſchon die einfachſten Vorrichtungen, Kiſten und dergl. als Kaninchen⸗ 
ſtall dienen. Sogar Fäſſer werden zu dieſem Zweck verwendet. 
Haben dieſelben zur Aufbewahrung von Petroleum ꝛc. gedient, ſo 
werden ſie vor dem Gebrauch ausgebrannt, des einen Bodens be⸗ 
raubt und mit dem Spundloch nach unten geſtellt. In das Faß 
hinein kommt ein enger Roſt von Holzſtäben in circa ½ 
und an Stelle des ausgehobenen Bodens eine nan CN & 
thür. Dieſe Art Stall ſchützt vor Regen, 11 in Dach, hält 
die Tiere ſtets trocken und ermöglicht eine ganz leichte Aufſicht und 
Bedienung. 
Obſtbau und Garlenpflege. 
LW. wen r mit Stallmiſt zu düngen, iſt eine 
Arbeit, welche unbedingt im Spätherbſt oder Vorwinter geſchehen 


muß. Wer die noch nicht erledigt hat, möge das jetzt noch nach⸗ 
olen. Geſchieht die Düngung mit Stallmiſt im Herbſt oder Winter, 
d werden die Düngeſtoffe loslich, teilen fich bis zum Frühjahr 


dem Boden mit und können dann von den Sämlingen und Setz⸗ 
lingen leicht aufgenommen werden. Wird ert im Frühjahr uns 
mittelbar vor dem Säen und Setzen gedüngt, ſo kann es vor⸗ 
kommen, namentlich bei einem trockenen Vorſommer, daß der Dünger 
ohne Wirkung bleibt. Abteilungen, auf denen en oder Erbſen 
waren, brauchen nicht gedüngt zu werden, da dieſe Pflanzen, wie 

alle Schmetterlingsblütler, den Boden mit Stickſtoff aus der Luft 


— o ENEE * af H e 
bereichern. Abteilungen, in denen Kohl⸗ und Salatgemüſe, ſowie] Inſekten zu hegen und zu pflegen. Denn ſobald es ſich im Früh⸗ 
Gurken und Sellerie gebaut wurden, die alſo gut gedüngt geweſen ahr im Garten und Feld regt, erwacht das Ungeziefer zu Tauſenden, 
find, brauchen ebenfalls keine Düngung, fie werden nur tief um⸗ ja in Millionen von e und ſtürzt ſich auf Saaten und 
gegraben, um im nüchſten Jahr für die Wurzel⸗ und Knollen⸗ Bäume, die es nicht ſelten in einer Weiſe ſchädigt, daß Arbeit 
gemüfe zu dienen. Auch diejenigen Abteilungen, welche mit letzte⸗ und Geld weggeworfen ſind. Für Meiſen, Finken, Spechte, 
ren beſtellt waren, werden ſoweit nicht gedüngt, als man fie braucht Baumläufer 26. oe man im Geäſt eines Baumes ein mit vor⸗ 
zum Anbau von Erbſen und Bohnen. Im allgemeinen düngt man ſtehenden Leiſten . Brett (oder Kiſtendeckel) an und be⸗ 
Deck etwas mehr als ein Drittel des Gemüſegartens. Alle | jtreut diefes mit Hanftörnern, Rübſen, Kürbiß⸗, Gurken⸗ und Nuß⸗ 
76 Jahre ſollte ein Gemüfegarten rigolt werden, denn die Er⸗ körnern, Speck⸗ und Talgſtückchen. Um Meiſen, die nützlichſten aller 
fahrung lehrt, daß auf ſolchem Land die deg wieder viel Deier | Inſektenvertilger, anzuloden, hängt man Knochen mit Fleiſchreſten 
& eihen, ja, daß dieſe Arbeit ſogar wehr wirkt, als ſonſt eine an Bindfaden auf, auch kann man dieſe im Garten an die Aeſte 
üngung. Für Gemüſegärten iſt ein etwas ſandiger Boden Dem der Obſtbäume binden. Fenſterbretter, in der Nähe höherer Bäume, 
ren, lehmigen vorzuziehen, wenn auch nicht zu Geib iſt, | geben gleichfalls gute Yutterpläge. Einige Nadelholz⸗ oder Fichten⸗ 
aß ſchwerer Boden mancherlei Vorteile hat. Lehmiger Boden wird | zweige an dem Brett befeſtigt locken die Vögel beſſer an. Draußen 
durch Beimiſchung von Sand oder Steinkohlenaſche poröſer ge⸗ im Garten und Feld richtet man die Futterplätze wenn möglich an 
macht, auch trägt ein regelmäßiges Düngen mit Straßenkehricht, ſonnigen, geſchützten Stellen oder in der Nähe von Geſträuch und 
alter Gerberlohe, Pferdemiſt, Häuſer⸗Schutt dazu bei, denſelben zu Gebüſch ein. Iſt kein Gebüſch vorhanden, unter das man das 
verbeſſern. In zu fandige Gärten bringe man Wickellehm von] Futter ausſtreuen kann, fo iſt esſehr gut, einen Platz mit Zweigen 
alten Häuſern, lehmige Raſenerde, und düngt mehr mit Kuh⸗ als zu umſtecken. Der Schnee muß vorher bis auf den bloßen Boden 
mit Pferdemiſt. N ſweggekehrt werden. Hier kann man alle möglichen Sämereien og: 
IV. Falls man an jungen Bäumen Haſeufraßwunden entdeckt, ſtreuen, Abfälle vom Heuboden und beim Getreidereinigen, Reſte 
muß man letztere ſofort verbinden. Man miſcht zu 1 Zweck von Gartenſämereien, Rübſamen, Hafer, Raps und Koghlabfälle, 
einen dicken ſteifen Brei von Lehm⸗ und Kuhdung und trägt ihn | Sonnenblumenſamenköpfe, Hanf, Brot, Kartoffeln, allerlei Abgänge 
etwa fingerdick auf die Wunde. Um dieſe Maſſe feſtzuhalten, muß aus der Küche, auch Gaz? Namentlich bei hohem Schnee, wo es 
man die betreffenden Stellen mit etwa handbreiten Streifen von] für die Vögel ſehr ſchwer iſt, Nahrung zu finden, ſollten möglichſt 
altem Sackzeug verbinden. Man wickelt den Verband ſpiralförmig] viele Futterplätze angebracht werden. Daß Katzen von den Butter 
herum und zieht das Ende unter der letzten Umdrehung hindurch. plätzen unbedingt fern zu halten find, ſei beſonders erwähnt. 
So wird man meiſtens genügenden Hatt bekommen; iſt es aber 


nicht der Fall, ſo muß man zu Bindfaden ſeine Zuflucht nehmen. N A 
Ein Beſtreichen mit Baumwachs ift auch ganz gut, kommt jedoch 1 8 GEESS anne 
in der Wirkung dem Lehmverband nicht gleich. Ein ſofortiges Be⸗ Gelreide. 


treichen der Wunde iſt deshalb von Wichtigkeit, weil Dë auf der) Berlin. Produktenbörſe. Weizen mit Ausſchluß von Rauh⸗ 
undfläche häufig friſche Baſt⸗ und Rindenteile befinden, die ohne | wei en, Roggen, Gerſte, Hafer, Mais, Erbſen, Weizenmehl, Roggen⸗ 
Deckung bald austrocknen würden. Werden fie aber durch fofortiges | mehl, Roggenkleie, Weizenkleie ohne Handel. Im freien Verkehr 
Bedecken vor den Einflüſſen der austrocknenden Luft geſchützt, ſo erzielte Walzen lp märkiſch und havelländer 172—173 Mk.: in 
bleiben fie grün, und die Ueberwallung der Wunde geht dann nicht Roggen fand ein recht flottes Geſchäft in zur Stelle befindlicher 
nur von den Seiten, ſondern auch von der Mitte aus vor ſich. Ware ſtatt, auch ſchwimmend wurde manches e KS Dän: 
p pe diſcher 129—130,50 Mk. bez., ſchwimmend inländiſcher 131 Mk. bez. 
. Geflügel 4 Kisch. und Bienemuchk. . Ges ſtellt ſich in de Maße feſter und wurde zu 1 bis 
w. Erfrieren der Hühnerkämme. Bei großer Kälte, namentlich 1,50 Ml. höherem Preiſe ziemlich viel gehandelt, innerhalb der Notiz 
bei Oſt⸗ oder Nordwind, kommt es zuweilen vor, daß den Hühnern 161154 Mk. Mais ift in den amerikaniſchen Anſtellungen bedeu⸗ 
die Kürme erfrieren, beſonders leicht tritt dies bei großkämmigen] tend erhöht und auch hier teurer bezahlt worden. Zwiſchen 99 und 
a . eye an der Sen d'ac SS 19 5 keſtellte ſich nn teurer und 
Zu ren. It deshalb nötig, die Hühner bei t 2 ; zt — Hamburg. Weizen 

großer Kälte (über SC Stall GR laſſen, oder ſie an geſchützten ift per Diät Ze 175564100 la 2 1 5 


le R holſteiniſcher loco 173—176. Roggen feſt, mecklenburgiſcher loco 
ſchneefreien Stellen nur in die Mittagsſonne e Zu em⸗ 1 85 Gg Ge er feſt, loco 93—955 Hafer Tt, Gerſte ſeſt. — 
A 8 ii 3 2 Ka LA 5 Wehn i Waren zerin Bei cc feit 8,44 Gd. 8,45 Br., Roggen 6,91 Gd. 
oder Oe icht, wodur erhindert wird, daß Waſſer daran Gd. 5 ; 8 8,94 Gd. 3,05 Br., 
hängen bleibt. Kommt aber trotz aller Vorſicht das Erfriexen vor, DE e een 
ſo werden Kamm und Bartlappen hellrot, weiß, EN ſchwarz. | 

Benn Kamm und Bartlappen hellrot oder weißlich find, fo hilft 

häufig ſchon das Einreiben der Stellen mit Brunnenwaſſer und 
Unterbringen des Tieres in einen froſtfreien Raum und ſpäteres Sämereien. 


Bestreichen des erfrorenen Teils mit Karbolol. Bei ſehr are] Breslau. Bericht von Oswald Hübner. Das Saatengeſchaft 
oft bildet ſich jedoch oft nach dem Erfrieren an den betreffenden blieb in dieſer Seel ber GE Stimmung treu 
eilen eine dunkle Grenzlinie, der erfrorene Teil wird ſchwarz, d. h. bei dem nach auswärts ſtockenden Abſatz fehlte es an Kauf⸗ 

ſtirbt ab und hinterläßt oft böſe Geſchwüre. In dieſem de thut luft und dürfte Déi die Nachfrage nach Saatgut jeglicher Art wohl 
man am beſten, wenn man dem Patienten den ganzen ſchwarzen kaum vor Mitte Januar in gewohnten Umfang äußern. Eln 

Teil mit einem ſcharfen Meſſer wegſchneidet und die Blutung durch Rückblick auf das Saatgeſchäft des verfloſſenen Jahres zeigt, daß 

Waſſer, dem man etwas Eſſig zugeſetzt hat, ſtillt. Die Wunden die qualitativ und quantitativ gute 1895er Ernte ſpeziell in Klee⸗ 

N E SEH 7 — Ie ne 5 ee ee en ir ſaaten ein ſchwaches Frühjahrsgeſchäft verurſachte, in ge GC 
, 1 oder Hä 1 t ückgängi junktur bemerk⸗ 
den Wunden der Kranken picken, ſo muß man die Kranken ab⸗ e e en ein ene N It ee 


; F Ai ab⸗ bar machte. Die nunmehr feſtſtehende Thatſache, daß der diesjährige 
a en fei eine gute und gebe man ihnen Grün- naſſe Ei eine ne In ſämtlichen Rottlee produzierenden 
IW , 


g ä d i üb ls ſonſt eine 
Für die Fischzucht iſt das Gefrieren der Gewäſſer unter Ländern ergeben hat, verurſachte weſentlich früher a ſonſt ei 


x d voie lebhafte Nachfrage nach ſolchem und läßt den Schluß zu, daß eine 
Umſtänden belanntlich SE gefährlich, da eine dichte, lange vor⸗ Sale See ee kon wohl mit Sicherheit anzunehmen ift. 
n ich mah ei dd gelt TE ns Ueber Weißklee und die übrigen Kleearten läßt ſich wohl GE 

- „ ecke das ei i i 8 ti en für ſeidefrei: 
Entweichen der ſchädlichen Gaſe, die ſich im Schlamm bilden. Man an Gleices wie erm OH re jagen... Neem „ 


0 1 riginal⸗Provencer⸗Luzerne 60—70 Mk., italieniſche 48—54 Mk., 
pflegt deshalb Löcher in das Eis zu ſchlagen und in dieſelben ne 60—68 Mk., Rotklee 40—58 Mk., Weißklee 50—75 Mk., 


Strohwiſche zu ſtecken. Wenn das Waffe ſtark verunreinigt iſt, Gelbklee 18—26 Mk., Inkarnatklee 17—20 Mk., Wundklee 28 bis 
genügen erartige Locher nicht, man muß dann größere Flächen 45 Mk, geg, 10 88 Mt., engliſches Raigras I. impor⸗ 
vom Eiſe befreien. Haben dagegen die Fiſchgewäſſer trotz des Eiſes tiertes 14—17 Mk., ſchleſiſche Abſaat 10—13 Mk., italieniſches Nai⸗ 
enügenden Zufluß Don friſchem Waſſer, jo ſind Löcher unnötig. gras I. importiertes 15—19 Mk, ſchleſiſche Abſaat 11—14 Ml, 
m Winter iſt auch eine geeignete Zeit, Fiſchteiche zu reinigen und imothee 24 —28 Mk., Senf weißer oder gelber 10—13 Mk, Sera⸗ 
einzurichten. Erſtens ſtehen im Winter hierzu die nötigen Arbeits⸗ della 10—14 Mk. pro 50 Kilo. 
me zur Verfügung, zweitens hat man den Vorteil, daß der Froſt 
auf den ausgebrachten Schlamm ſehr günſtig einwirkt. Denn letz⸗ Spirikus. 
teren ſetzt man, um einen brauchbaren Kompoſt zu gewinnen, ep Verlin. Produktenbörfe. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchs⸗ 
kalk zu; man muß aber den Schlamm häufig umſtechen. Den ge⸗ abgabe ohne Sek per 100 Liter 100 pCt. loco 56,3 Mk. bez. Spi⸗ 
zeinigten Teich läßt man dann längere Zeit trocken liegen, erf ritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe ohne Faß per 100 Liter 100 pet. 
wird dann im nächſten Sommer für jeinen Zweck ganz beſonders loco 37,1 Mk. bez. Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe mit 


geeignet een ß loco niedriger, Termine ohne jeden Handel. Im freien 
erkehr kam Spiritus für loco mit 50 Mk. Abgabe zu 56,3, 
Vermiſchtes. für 70er mit 87,1 zur Notiz. Mai iſt mit 42,8 Mk. gehandelt. — 


* St. Futterplätze für nützliche Vögel betreffend. Ganz befonders | Breslau. Spiritus per 100 Liter 100 pCt. excl. 50 Mk. Ver⸗ 
ollten es Dä die Landwirte vo Aufgabe Ace während der] brauchsabgaben per Januar 54,20 Gd., do. 70 Mk. Verbrauchs- 
interzeit die treuen Genoſſen im Kampfe gegen die Ihäblichen I abgaben per Januar 34,70 Gd. — Hamburg. Spiritus geſchäftslos, 


ver Januar⸗Februar 18,75 Br., per Februar⸗März 18,75 Br., per 
April⸗Mai 18,87 Br., per Mai⸗Juni 19 Br, — Stettin. Spiritus 
loco 36,20. 

Vieh. 


Amtlicher Bericht. Auf dem ſtädtiſchen Schlachtvieh⸗ 
markt ſtanden zum Verkauf: 4011 Rinder, 7259 Schweine, 870 
Kälber, 6615 Hammel. Der Rindermarkt wickelte ſich im ganzen 
ſchleppend ab und hinterläßt Ueberſtand; nur ganz feine ſchwere 
Stiere wurden zeitig aus dem Markt genommen. I. 5760, II. 49 
bis 54, III. 42-46, IV. 35—40 ME. für 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
Der Schweinemarkt verlief ziemlich glatt und wurde geräumt. 
I. 51, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 40—50, III. 46—48 Mk. für 
100 Pfd. mit 20 pet. Tara. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
I. 60—64, ausgeſuchte Ware darüber, II. 54— 59, UI. 45—50 Pf. für 
1 Pfd. Fleiſchgewicht. Am 8 war bei ruhigem Geſchäft 
dennoch nicht ausverkauft. I. 47—50, Lämmer bis 53, II. 44 bis 
46 Pf. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
Bukter, Käfe, Schmalz. 

Berlin, Amtlicher Bericht. Butter ruhig. Hel⸗ u. Genoſſenſchafts⸗ 
butter I. per 50 Kilo. 106 Mk., do. II. 102 Mk., do. III. 100 Mk., 
do. abfallende 95 Mk., Landbutter, preußiſche 90 bis 95 Mark, 
Netzbrücher 88—92 Mk., pommerſche 90 bis 95 Mk., polniſche 88 
bis 90 Mk., bayeriſche Senn⸗ 95 bis 100 Mk., Land⸗ 85—90 Mk., 
ſchleſiſche 90—95 Mk., galiziſche 72—75 Mk. Margarine 32—55 
Mk. Käſe, ſchweizer, Emmenthaler 80—90 Mk., baheriſcher 58 bis 
63 Mk., oſt⸗ und weſtpreußiſcher I. 66—72 Mk., II. 40—55 Mk., 
Holländer 70—80 ME, Limburger 36—42 Mk., Quadratmagerkäſe 
I. 22—28 Mk., II. 15—18 Mk. Schmalz ruhig, Prime Weſtern 
17 pCt. Ta. 23—29 Mk., reines in Deutſchland raffiniert 30 Mk., 
Berliner Bratenſchmalz 31—32 Mk. Fett in Amerika raffiniert 
29 Mk., in Deutſchland raffiniert 29 Mk. 


Jucker. 


Hamburg. Rübenrohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ 
ment neue Mane, frei an Bord Hamburg per Januar 9,22 ½ G., 


Berlin. 


rn e 


per Februar 9,32½ G., per März 9,45 ½ &., per April 9,55 G., 
per Mai 9,62 ½ G., per Auguſt 9,92 ½ G., ftetig. — London. 
96 procentiger Javazucker 11,25, feſt, Rübenrohzucker loco 9,25, feſt. 
— Magdeburg. Terminpreiſe abzüglich Steuervergütung. Roh⸗ 
zucker I. Produkt Baſis 88 pCt. frei an Bord Hamburg. Januar 
9,22½ bez. 9,25 Br. 9,20 Gd., Februar 9,37½ Br. 9,32½ on, 
März 9,42 ½ bez. 9,45 Br. 9,40 Gd, April 9,55 Br. 9,50 Gd. Mal 
9,62½ Br. 9,57½½ Gd., Juni 9,72½ Br. 9,70 Gd., Juli 9,82½ Br. 
9,77½ Gd., Auguſt 9,92½ Br. 9,87½ Gd., September 10 Br. 
9,87¼ Gd., Oktober⸗Dezember 9,87 Br. 9,80 Gd., ruhig. Preiſe für 
greifbare Ware mit Verbrauchsſteuer: Brotraffinade L 23,50 Mk., 
desgl. II. 23,25 Mk., gem. Raffinade 23,25—24 Mk., gem. Melis I. 
22,50 Mk., ſtetig. — Paris. Rohzucker ruhig, 88 pCt. loco 24,50 
bis 25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Januar 26,75, 
per Februar 27, per März⸗Juni 28,12. ` 


Verſchiedene Arfikel. 

Hopfen. Nürnberg. Die Nachfrage erſtreckte ſich vorwiegend 
auf Prima⸗Sorten für Kündſchaft und gute E SEN Es Bas, 
den bezahlt: Markthopfen I. 50—60 Mk., do. II. 80-45 Mk., 
Hallertauer L bis 88 Mk., do. II. 45—52 Mk., do. Siegel 85 bis 
90 Mk., Württemberger I. 80—88 Mk., do. II. 50—60 Mk., Badi⸗ 
ſcher I. 85—90 Mk., do. II. 45—50 Mk., Spalter Land, leichte 
Lagen 59—70 Mk. — Kaffee. Amſterdam, Java gi ordinary 
50. — Hamburg, good „ Santos per März 53 G., per Mai 
53½ G., per September 53°/, G., per Dezember 54½, ſtetig. 
Habre, good average Santos per Januar 64,75, per März 65,25, 
per Mai 65,75, behauptet. — Petroleum. Antwerpen, raffinier⸗ 
tes Type weiß loco 18,25 bez. u. Br., per Januar 18,50 Br., feſt. 
— Berlin ohne Verkehr. — Bremen, raffiniertes ſtill loco 5,85 
Br. — Hamburg, ſtill, Standard white loco 5,80 Br. — Nüböl. 
Berlin ohne jeden Handel. — Hamburg (unverzollt) ruhig, loco 
58 Br. — Köln loco 62, per Mai 58,30 — Stettin im freien 
Verkehr per Januar 55. 


— 
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